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Prolog
zur dritten Auflage des dramatiſchen Gedichtes Hans Sachs.

Als in Italien und Frankreich lang
Der goldne Wunderbaum der Poeſie
In voller Blüte ſtand , trieb ſpärlich nur
Er dürft ' ge Reiſer erſt im deutſchen Reich .
Es fehlte zwar an wackern Gärtnern nicht
Von Karl dem Großen und von Otfried an
Bi
K2
K

en edlen Herrn Ulrich ' von Lichtenſtein
id auf Konrad von Würzburg , welchen man
er ritterlichen Sänger letzten nennt .
och kaum geſchah ' s, daß unter ihrer Hand
ich Blätter , Blüten , Früchte ſelbſt gezeigt ,
S eine wild ausbrechende Gewalt

ie mit der Fauſt zerſchlug , dem Fuß zertrat .

Unwillig kehrt die Muſe ihr Geſicht
Ab von der Zeit, die nun die Kunft erlebt ;
Was einmal wie prophetiſch Konrad ſang ,

enn der Genoſſen wilde Rauheit tadelnd
r befürchtet , ward erfüllt :
58125 die Muſe aus dem deutſchen Reich —
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Drauf bildete zu Nürnberg der Verein
er Meiſterſänger ſich und der beſchloß,
ie flücht' ge Göttin mit Gewalt zu zwingen ,
en Fuß zurückzuſetzen in das Land .

Sangſchulen wurden überall errichtet ,
Man ſchrieb Geſetze für das Dichten vor ,
Man glättete mit Sorgf ſamkeit den Reim ,
Trieb zunftgemäß die freie Kunſt und nannte ,
Was mühevoll gereimt war , ein Gedicht .
Allein die Muſe , die freiwillig nur
Ihr Füllhorn über ihren Liebling lee
Verſpottete der eitlen Thoren Oual ,
Und kein Erfolg belohnte ihr Bemühn .

D2
S

s auf den Montfort , Trymberg , Eſchinbach ,



Da trat ein Mann in ihrer Mitte auf ,

Der bhieß Hans Sachs , ein Schuſter des Gewerbs

Zu dieſem ließ die Göttin ſich herab
Und ſucht' ihn in der ſtillen Werkſtätt ' auf ,

eiee 9
Und Weihie ihn. zu ihrem Prieſter ein. Goe
Und von der Weihe Zauberkraft erfüllt ,

Sang er die Weiſen , die ſie ihm gelehrt , ſprochen a
Und einfach , ſtill , beſcheiden , fromm und treu i der erſte

Schenkt er ſein ganzes Leben ihrem Dienſt ,
Mit regem Fleiß und freud ' ger Sorgſamkeit ,
Ausübend auch dabei des Bürgers Pflicht . D

Wer1 8 0 Wer
Bedeutend ſchien ein ſolcher Mann der Kunſt , Wer

Drum tadelt nicht den Sänger , der ' s verſucht , Seh
Den Zuſtand abzuſchildern ſeiner Zeit , Und
Zu zeigen , wie ſein leichtbewegt Gemüt ,

SErmuntert bald , und bald entmutigt auch, och
Vom Genius der Liebe und von dem Verſe
Der Kunſt beſeelt zugleich , doch obgeſiegt . Ich k
Nicht euer Auge wendet von dem Mann , Und
Weil euch vielleicht ſein Stand nicht wohlgefällt ; Auch

5 große Kaiſer Maximilian
hat ſein Talent ermuntert und belohnt ,

Weil er mit ſicherm Aug' erkannte , wie S2C
ö or

In einfach reiner menſchlicher Natur
Sich wunderbar das Göttliche verklärt . 8

Verſchmäht auch nicht das ſchmuckloſe Gewand Als
ErgaUnd nicht des Scherzes Maske , hinter der , 2

Wenn ihr mit Nachſicht und niit Liebe prüft , Daß

Vielleicht ihr manches Ernſtere gewahrt . 08555
Und ſo empfehlen deutſche wir ; O.

Die ſchildern , wie ein großer deutſcher Fürſt Scho
Mit Macht und Weiset

Güte auch vereint , Doch
Und eines deutſchen Dichters Eigenheit Man
Dem heißgeliebten de utſchen Vaterlande . Und

Noch

4 So
Euch
Derfſ
Mit
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ſprochen auf dem Nönigl . Hofthe
ei der erſten Aufführung von Deinhardſteins dramatiſche

Goethes Prolog zu Bans Sachs ,

ater zu Berlin , den 13

Da ſteh ich in der Fremde ganz allein ,
weiſt mich an ? Wer führt mich ein ?

ſagt mir , welch ein Geiſt hier waltet ?
h ich mich an, mein Kleid ſcheint mir veraltet ,

nirgend hör ich den gewohnten Klang ,
talten , frommen , treuen Meiſterſang .
9 ſeh ich hier die weiten edlen Kreiſe
rſammelt aufmerkſamer ſtiller Weiſe ;

höre kaum ein ſtilles Atemholen ,
ddaß ihr da ſeid, zeigt, ich bü empfohlen .
ch als ich kam, ward mir auf Straß ' und Plätzen
r alte Nam ' zu tröſtlichem Ergötzen .

ſei es nun , ſo werde denn vertraut ,es
raneuem Ohr die alte Stimme laut .
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Dem Deutſchen geſchah gar viel zu Lieb' ,
Als man Eintauſend fünfhundert ſchrieb ,
Ergab ſich Manches zu Nutz und Ehren ,
Daß wir daran noch immer zehren .
Und weres einzeln ſagen wollte ,
Gar wenig Dank verdienen ſollte ,
Da ſich ' s dem Vaterland zu Lieb'
Schon tief in Geiſt und Herzen ſchrieb .
Doch weil auf unſern deutſchen Bühner
Man preiſt ein löbliches Erkühnen,
Und man bis auf den neu' ſten Tag
Noch gern was Altes ſchauen nuß,
So führen wir vor Aug ' und Ohr
Euch heut einen alten Dichter vor .
Derſelbe war nach ſeiner Art
Mit ſo viel Tugenden gepaart ,



Hans Sachs .

auf den heut ' gen Ta
Noch für einen Poeten gelten mag,
Wo deren doch unzählig viel
Verderben einer des andern

Daß er

Spiel .

Und wie auch noch ſo lange getrennt
Ein Freund den andern wiedererkennt ,
Hat auch ein Frommer neuerer Zeit
Sich an des Vorfahren Tugend erfreut ,
Und hingeſchrieben mit leichter Hand ,
Als ſtünd es farbig an der Wand ,
Und zwar mi 8 ſtändig ,Worten ſo ve
Als würde Gemaltes wieder lebendig .

Nun wünſch ich, daß ihr freundlich wolltet
as hören , was ihr ſehen ſolltet ,

DDoch folgt nachher ein neuer Gewinnſt :
„ Ihr nehmet fleißig dann in acht ,
Was uns der Allerneu ' ſte bracht ' ,
Der dann mit Hilfe von uns allen

Heut Abend hofft euch zu gefallen . “

Kaiſe
Meiſt
Kuni
Hans
Eoba
Erſten
Zwei
Erſte
Zwei
Meiſt
Meiſt
Meiſt

Gefolge
Schwe



Hans Sachs .

Perſonen .

Kaiſer Maximilian der Erſte .
Meiſter Steffen, Goldſ ed in Nürnberg .
Kunigunde , ſeine Tochter.

Hans Sachs, Schuſter und Meiſterſänger .
Eoban Runge , Ratsherr aus Augsburg

olltet Erſter
Zweiter
Erſter ö 8
Zweiter
Meiſter Jakob , der Bäcker
Meiſter Martin , der Krämer
Meiſter Niklas , der Schloſſer

Kämmerling des Kaiſers .

teiſterſänger .

Bürger von Nürr

Gefolge des Kaiſers . Stadtſoldaten . Meiſterſänge
Schwertmeiſter . Volk von Nürnberg beiderlei G

Die Handlung begiebt ſich zu Nürnberg um das Jahr 1517.

Rechts und links vom Schauſpieler .
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Komm
Du mu
Wenn ' s
Kann i

Hat fr
Gequä
Wird



Erſter Aufzug .

Eine Straße in Nürnberg .

Links Sachſens Haus mit einem daranſtoßenden Gärtchen , worin ein
Tiſch mit Schreibgeräte .

Rechts und links vom Schauſpieler .

Erſter Auftritl .

Sachs.

Jachs lin Feſttagskleidern , ſitzt, das Haupt auf die Hand geſtütz

unter einem großen Blütenbaume , vor dem Tiſch mit Schreibgeräte ) .

doch zur Ruh' , bewegt Gemüt !

Du mußt dies Treiben unterlaſſen;
Wenn ' s gar ſo heftig in dir glüht ,
Kann ich' s ja nicht in Worte faſſen.
Unbedenkbar faſt erfſcheint es mir ,
Wie andre oft ſo ühtz dichten ;

ie volle Bruſt zerſprengt mir ' s ſchier ,

kuß ich den Sinn auf Höhresrichten .

ie Nacht mit ihrem Sternenzelt ,
er Tag mit ſeinen Blütenzweigen ,

Die ganze lieberfüllte Welt

Schau ich ſie mir entgegenneigen .

Ich ſeh vor mir gar ſonderbar
Die Menſhen ddurcheinander treiben ,
Und von der hei

135 wegten Schar

Will keiner mir dahinten bleiben .

Mythologie und Fabula,
Mit ihrem wunderſamen Weben ,

Und was in alter Zeit geſchah ,
Das alles rief ich gern ins Leben;

Doch ſelten nur will mir ' s gelingen ,

Es , wie ich' s dacht , ins Wort zu bringen . ( Rach einer Pauſe . )
Hat freilich man die Woche lang

Gequält ſich mit des Handwerks Plage,
Wird man nicht leicht des Herzens Drang

D96
—

8885



10

Auf einmal los ar
Und ſonſt ſoll mich
Ein Tag je von
Gott hat geſegnet
Das muß ich dank
Ich zog ein unabhö
Mit meiner eignen
Dem, wie man ſa
Nichts als allein
Ja ! nichts als ſie
Fehlt mir zum vol
Wird einmal Kuni
Dann ruf ich froh :
Ein reines Herz , e
Ein ruhig Los, geſ
Und nebenbei was
Iſt da nicht alles
Doch ohne Weib

( Er legt das S
Hilf du mir ſpäter
Jetzt zieht das
Dort wartet mein
Wer recht geliebt ,
Lieb' iſt die höchſte

Der V

die

Her

Hans Sachs .

n Feiertage ,
um keinen Preis

der Arbeit trennen .
meinen Fleiß ,
bar anerkennen .
ängig Los

Hand mir groß ,
gt, zum Glück der 2

Hausfrau fehlt .
nur ſie allein

len Glück hienieden ;
gunde mein ,

ich bin zufrieden !
in treues Weib ,
unden Leib,
von Verſtand

andre Tand ?
fort , fort ,

N

Papier !

Träume
mich hin zu ihr,

ein ſchöner Leben
verkennt es nie :
Poeſie .

weben ;

Zweiter Auftrill .

Zorige.

Velt
( Mit ſteigender

chreibgeräte zur Seite und ſteht

( Er will forteilen . )
Der zweite Reiſterſänger ( tritt ihm entgegen mit einem Manuſtript )

Zweiter Meiſterſänger .

auf. )

Zweiter Reiſterſänger (übergiebt Sachs das Manuſtript ) .
DDa bring ich, Mei
„ Der Göttinnen neun Gaben “ ,
Mir nach

ſter , das Gedicht
welches Ihr

der letzten Kunnſtwerſammlung gabt ,
Um drüber meine Meinung Euch zu ſagen .

Jachs ( etwas ängſtl
Ich dank Euch.

Zweiter Reiſterſũ
Sachs . Sprecht grad heraus ,

ich).
Nun ,

nger .
was meinet
Ja ! — Ich

was ha

Ihr ?

ltet Ihr

Euch wieder ,

davon ?ꝰ
Zweiler

Aleilkerlänger . Ja , wenn ich wie ich denke, reden ſoll —
Sachs . Das bitt ich Cuch.

Wärme.

Zweitt
Daß Ih

Sachs .
Vertrau⸗
Mir ſag
Es übel

Zweitt
So ſag

Sachs
Nicht ?
Mir ein
Auf dies

Zweit .
S taug
Sachs

Nur zur
Worin i
Wie

E

Ih
Zweit

Ja , ſeht
Die Sil
Den Re
Mit ein

Sachs .
Ging E
Die For
Iſt doch

Bweit

Dannen
Macht j
Das mi
Habich

Sachs .
Ein jede
Und ner
Ich kam

So wah
Doch we
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Hans Sachs . 11

Zweiter Meiſterſänger . Doch müßt Ihr mir verſprechen ,
Daß Ihr es mir nicht übel nehmen wollt .

Sachs . Ich gab Euch das Gedicht , weil ich in Euch
Vertrauen ſetzte, daß die Wahrheit Ihr
Mir ſagen könnt und wollt — wie kann ich Euch
Es übel deuten , wenn Ihr ſie mir ſagt ?

Zweiter Reiſterſänger (nach einigem Zögern) .
So ſag ich Euch das Ding gefällt mir nicht.

Sachs (ſichtlich betroffen) .
Nicht ? In der That , Ihr reißt mit einem Wort
Mir eine ſchöngenährte Hoffnung nieder ,
Auf dies Gedicht gerade hielt ich viel .

Zweiter Reiſterſänger (beſtimmt) .
Es taugt nichts !

Sachs (nach einer Pauſe ) . Und — vergebt — als Zweifel nicht
Nur zur Belehrung — möcht ich fragen Euch ,
Worin ich eigentlich gefehlt weshalb —
Wie Ihr Euch ausdrückt — mein Gedicht nichts taugt ?

Zweiter MReiſterſänger ( etwas verlegen) .
Ja , ſeht — zuerſt habt Ihr die Form verletzt ;
Die Silben nicht gehörig abgezählt ,
Den Reim nicht immer recht und rein gebraucht ,
Mit einem Wort , Ihr habt die Form verletzt .

Fachs . Wenn ' snur die Formiſt—dann vergebt mir , Freund ,
Ging Euer Ausſpruch doch vielleicht zu weit ;
Die Form iſt viel , allein die Hauptſach ' , mein ich,
Iſt doch der Geiſt , der in der Form erſcheint .

Zweiter Reiſterſänger . Ihr meint beſtändig , was nicht
andre meinen !

Dann neckt Ihr im Gedichte Jung und Alt ,
Macht jene Thorheit , dieſe Schwäche kund ,
Das muß Euch Feinde machen ; hundertmal
Hab ich Euch ' s ſchon geſagt , doch laßt Ihr ' s nicht .

Sachs . Seht , lieber Herr , das liegt in meiner Art .
Ein jeder weiß , ich geh meiſt grade zu,
Und nenne gern die Kinder , wie ſie heißen .
Ich kann nicht anders ſein ; die Menſchen lieb ich
So wahr und warm , daß keiner mehr ſie liebt ;
Doch wenn ich ſehn muß , wie von Thorheit und



12 Hans Sachs

Von Narrheit durch und durch erfüllt , ſie oft
Des Lebens Glück ſich ſelbſt und andern ſtören ,
Dann , Herr , ergreift mir ' s Bruſt und Kopf und Herz
So heiß, ſo wunderſam , daß ich nicht ruhn kann , Heſand
Bis ich auf dem Papier es ausgeſtrömt . .

Zueiter Reiſterſänger . Dann lobt Ihr im Gedicht Euch Sachs. “
ſelbſt zu viel . Der Bät

Neun Göttinnen laßt Ihr Euch Gaben bringen :
Vollkommnen Willen , Liebe an der Kunſt , Die Vo
Geſchicklichkeit , Fleiß , Schärfe der Vernunft , 71
Erkenntnis , Weisheit , Lieblichkeit des Stils — Jakob 6

Kurz , was ſich denken läßt ; der Stolz , Freund Sachs , Denbeſter
Regt , leicht begreiflich , Neid und Feindſchaft auf . Erſter A

Fachs (mit ſteigender Wärme) . N
Martin .

Ach, lieber Herr , das war nicht ſo gemeint . Eon 16
Hab ich auch viele Fehler , weiß ich doch, 3 W8
Daß nimmer Stolz in ihrer Reihe ſteht . Von Pri
Worauf ſollt ich denn ſtolz ſein ? Glaubt ich auch, Sachs. 8
Ich hätt ' etwas Talent , war ' s denn mein Werk , Entt gnä
Daß ich' s bekam ? Nein , Meiſter , nicht aus Stolz ,

— ſehre
Mir zur Belehrung ſchrieb ich dies Gedicht , Zweiter
Daß es mir ins Gedächtnis rufen ſoll ,
Wie viel der Dichter braucht und daß daran , 55 Schw

Wie viel mir fehlet , ich erkennen mag.
Weil ihrer

Daß viele gram mir ſind , ich weiß es wohl , 9 lartin
Und manche Stunde hat mir ' s ſchon vergällt ; Ach, hätte

Doch ſind ſie ' s deshalb , weil ſie ſtolz mich glauben , Ebr Wißß8t

Wißt Ihr
Verſamml
Die Privi

Hoff ich ſie bald mir zu verſöhnen — ich, Vielwert— 0 8
Und ſtolz (mit gutmütigem Lächeln) der Sachs ? Sagie

ſelbſt — iſt ' s nicht zum Lachen ! Daß er
Der erſte Reiſterſänger ( kommth. Her 152

855 Sachs .
Dritler Auffritt . An gutem

Die Vorigen . Erſter Meiſterſänger . Ich bin be
16765 8 5 Wen man

Erſter Meiſterſänger (wie er Sachs erblickt, beiſeite).
Jakob (

Iſt der auch wieder da, der ?
Wohl ohn

Hachs ( ihm die Hand reichend). Gott zum Gruß ! Anchs ˖
Erſter Reiſterſänger . Ich dank Euch.



Hans Sachs .

( Zum zweiten Meiſterſänger gewendet. )
Wißt Ihr ſchon , daß heut um elf
Verſammlung iſt ? Es werden , wie man ſagt ,
Die Privilegien verleſen , die
Seſandt uns Kaiſer Maximilianus .

Sachs . Der gnäd ' ge Kaiſer ! ſegn ihn Gott dafür !
Der Bäcker Jakob und der Krämer Martin ( kommen) .

Vierter Auftritt .

Die Vorigen . Der Bäcker Jakob und der Krämer Martin .

Herz
I,

edicht Euch
iel.

Jakob ( dem erſten Meiſterſänger die Hand reichend).
Den beſten Morgengruß , Herr !

Erſter Meiſterſäuger . Gratias .
Martin . Wir haben ſchon vernommen , daß ein Herold ,

Von Kaiſers Majeſtät geſandt , Euch geſtern
Ein gnädig Schreiben überbracht , das viel
Von Privilegien Euch giebt .

ich Sachs . Der Kaiſer 177Q 8
Denkt gnädig unſeres Strebens für die Kunſt ,
Die ſehr er ſchätzt .

Zweiter Reiſterſänger ( wendet ſich auffallend von Hans Sachs ab).
Es haben auch zugleich

ie Schwertmeiſter Gerechtſamen erhalten ,
Veil ihrer ritterlichen Übung hold der Fürſt .

Martin ( zum zweiten Meiſterſänger ) .

Ach, hätte doch der ſel ' ge Bürgermeiſter
Das fb85 erlebtz der teilte eure Freude .
Ihr wißt , wie ſehr er euch ergeben war ,

SagVielwerte Herrn, und eurer ſchönen Kunſt,
mLachen Die uns mit , Reim und mit Geſang erfreut .

aß er grad' ſterben mußte an dem Tag ,
er euch ſo viele Gnade ſchenkt und Luſt .
Sachs . Es war ein wackrer Mann , den ſchwerlich einer

An gutem Willen überbieten wird

Ich bin begierig , wenn ' s zum Wählen kommt ,
Wen man ernennen wird für ſeine Stelle .

Jakob (mit Hohn) .
Wohl ohne Zweifel Euch !

Sachs . Mein guter Meiſter ,

Sachs ,

olz,

2
8

en,

87



14 Hans Sachs .

Ich geize wenig nach der Ehre ; glaubt mir ,
Wenn mir der Rat die Stelle übertrüg ,
Ich nähm ſie nicht ! Was ich nicht leiſten kann ,
Davon halt ich mich fern .

Jakob . Nicht leiſten Ihr ?
Ihr könnt ja alles leiſten ; Schuſter ſeid Ihr ,
Und machet Verſe , ſingt , führt auch das Schwert

(auf die Meiſterſänger zeigend)
Gehört zu dieſer ehrbaren Verſammlung ,
In die Ihr Euch gedrängt habt .

Sachs (eine Aufwallung niederkämpfend ) . Scheint es doch,
Daß Ihr beſtändig einen Anlaß ſucht ,
Mir weh zu thun . Gedrängt — das liegt am Tag
Gedrängt hab ich mich nicht in die Verſammlung .
Jedwedem Mann von unſrer Stadt ſteht frei ,
Den Proben ſich zu unterwerfen , die
Voraus gehn , eh' man Meiſterſänger wird .
Beweiſt , daß Ihr der Reimkunſt fähig ſeid,
Daß Ihr der Silben Zahl , Gewicht und Art
Verſteht und zu verwenden wißt , daß Ihr
Den Merkern , die die Fehler Euch bezeichnen ,
Nicht viel zu thun gebt , und was ſonſt noch not ;
So könnt Ihr Meiſterſänger ſein , gleich mir .
Im übrigen laßt meines Wegs mich gehn ; ( gutmütig )
Vergönnt mir die Erholung , die die Kunſt
Nach mancher ſauern Arbeit mir gewährt ,
Ich greif Euch ja ins Handwerk nicht damit ,

Meiſt ihm
Hefunden

Jakob .
Zweiter
Martin .

berſchweig
Zweiter

Wenn er ' s
Jakob .

Tr iſt faſt
der Meiſt

Zweiter
das iſt w

Erſter A
Vir brauc
Holl er be
die Relat
Soll er ve
Flatt ſing .
kicht aber
das macht
zalent kan
das rechte
zo uns di
nd die ſp
zeſetzt gen
ju vielen

Und wenn mir ' s gut geht , geht ' s Euch drum nicht ſchlimm . Jakob ( d

( Er geht ab. )

Fünfter Auftritt .
Die Vorigen ohne Sachs.

Jakob ( Sachs nachſehend) .
Dich treff ich doch noch, daß an mich du denkſt .

Martin . Der Menſch iſt mir fatal , wie keiner mehr .
Will ein Gelehrter ſein — ein Schufter ! ' s iſt ,
Um toll zu werden .

Zweiter Meiſterſänger . Wißt Ihr , daß man ſich
Erzählt , daß wir die Privilegien

ſon ander
zenn mar

Martin .
u mir in
in neu S
abei läßt
Erſter M

zenn Bace
Alle ( geh



doch ,

Tag

rütig)

yt ſchlimm .

mehr .

Hans Sachs .

Meiſt ihm verdanken , weil , was er gedichtet ,
vefunden Gnade vor des Kaiſers Augen ?

Jakob . Das iſt unmöglich !
Zweiter Reiſterſänger . Man ſagt ' s allenthalben .
Martin . Ich bitt euch, werte Herrn , ums Himmel willen ,

berſchweigt ' s nur ja vor ihm !
Zweiter Reiſterſänger . Ei, das verſteht ſich,

Wenn er ' s nur nicht wo anders her erfährt .
Jakob . Das glaub ich

kaum, denn , unter uns geſagt ,
er iſt faſt jeglichem ein Dorn im Aug' ,
der Meiſter Superklug .

Zweiter Reiſterſänger . Er hat Talent ,
das iſt wohl wahr — allein —

Erſter Reiſterſänger . Talent ! — Talent !
Vir brauchen kein Talent , Pabulaturam
Soll er befolgen ; die Aequivoca ,
die Relativa und die blinden Worte
Soll er vermeiden , keine Milben brauchen ,
hatt ſingen ſoll er, das begehren wir ,
kicht aber dabei zucken, wie er ' s thut ,
das macht den Dichter und nicht das Talent .
zalent kann jeder haben , aber nicht
das rechte Ohr und jene Sorgſamkeit ,
5o uns die Fehler klug vermeiden laſſen ,
nd die ſprech ich ihm ab ; er iſt noch nicht
zeſetzt genug , ihm macht die Phantaſei
ju vielen Schaden noch.

Jakob (der erſtaunt zugehört hat, zu Martin ) . Das iſt ein Mann
jon anderm Schrote als der Meiſter Sachs
zenn man den reden hört , da lernt man was.

Martin . Gefiel ' s Euch nicht , auf einen Augenblick
u mir ins Haus zu treten ? Geſtern hab ich
in neu Stückfaß gekauft , ein echt Getränk ,
abei läßt wohl manch gutes Wort ſich reden .
Erſter Meiſterſänger . Da Ihr ' s erlaubt , ſo nehmen wir

es an.
zenn Bacchus ruft , muß wohl poöta folgen .
Alle (gehen ab).



Verwandlung .
Garten bei Steffens Hauſe.

Hechſter Auftritt .

Kunigunde allein.

Kunigunde (tritt raſch auf und ſieht unruhig umher) .
Schon Acht, und noch nicht da; wo bleibt er nur ?
' S iſt doch ein eigen Ding um all die Männer ,
Sie fühlen einmal nicht wie unſereins ;
Der Liebe Ungeduld verzehrt mich ſchier ,
Er aber — er —er läßt mich ruhig warten .
Und lieben muß ich ihn , da hilft nun nichts .
Es iſt entſetzlich ! Wär er nur kein Schuſter !

Dies , fürcht ich, iſt bei meines Vaters Stolz
Das Argſte wohl , woran er Anſtoß nimmt .
Der Sachs iſt aber auch ſo eigenſinnig ,
Und giebt das Handwerk , das er doch nicht braucht ,
Durchaus nicht auf ; als wär es ein Vergnügen ,
Mit Pech und Draht und Leder umzugehn !
Es iſt gewiß , ich bin recht ſchlimm daran .

Hans Sachs ( kommt) .

Hiebenker Aufkritt .

Kunigunde . Haus Sachs.

Kunigunde . Kommſt du einmal ?
Sachs . Verzeihe mir !

Hätt ' ich dem Herzen folgen können ,
Schnell wie das Licht trug ' s mich zu dir .

Allein ſo manche Dinge trennen
Den Mann gar oft von ſeinem Glück .
Mich hielt heut ein Beſuch zurück.

Kunigunde . Den Vorwand , das iſt lang bekannt ,
Den habt ihr Männer ſtets zur Hand .
Du hätteſt den Beſuch wohl fein
Abkürzen können , fiel dir ein,
Daß uns nur eine kurze Friſt
Und ſelten nur gegeben iſt ,
Die unſer Glück dem Aug ' der Welt

m Garte
u freilich
annſt in
llein mei
kuß in d
ſer Vater
on nichts

ſcit Eoba
a nicht e
her ihm 1
her Ankut
ur Stell —
on jeder
Sachs .

zoll einer
dies Herz
ch mir ſe
zerſichern
zab ich dr
nd wenn
nd wenn
at immei
kein ganz
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us den 9
kit ſüßem
nd in de⸗
Kunigun

uf nur d
haß, über
ie Zang '
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lur ?

nucht,

annt ,

Hans Sachs .

m Garten hier verborgen hält .
u freilich haſt ein leichtes Spiel ,
annſt in der Welt herum dich treiben ;
llein mein tobendes Gefühl
kuß in der Bruſt verſchloſſen bleiben .
ſer Vater ſpricht drei Tage ſchon
on nichts als meinen Ehſtandsfreuden

ſkit Eoban , und nicht ein Ton ,
a nicht ein Blick darf mir entgleiten ,
her ihm verrät , daß, wenn ich nur
her Ankunft des Verhaßten denke,
ur Stelle ich die kleinſte Spur
on jeder Luſt ins Grab verſenke .
Sachs . Laß tauſend Ratsherrn kommen , nie

zoll einer dich davon erſtreben ! ( Sie umſchlingend. )
dies Herz bleibt mein ! Wüßt ich nur , wie
ich mir ſein liebeglühend Leben
zerſichern kann ? So manche Nacht
zab ich dran denkend durchgewacht ;
nd wenn ich in den Büchern las ,
nd wenn ich bei der Arbeit ſaß ,
at immerdar dein liebes Bild
kein ganzes innres Sein erfüllt ,
nd mich, der ſonſt nicht grade leicht
us den gewohnten Bahnen weicht ,
kit ſüßem Schmeichelwort bethört ,
nd in der Arbeit oft geſtört .
Kunigunde . Das war ſchon recht, das lob ich mir !

uf nur das Bild recht oft zu dir ,
haß, über dein Geſchäft ergrimmt ,
ie Zang ' es aus der Hand dir nimmt

nd ſpricht zu dir : „ Hör auf mein Wort ,
ſu ſollſt nicht ſolcher Arbeit pflegen !
Zas quälſt du dich in einem fort ?
zu konnteſt lang ſie niederlegen . “

Sachs . Und nicht mehr Schuſter ſein — nicht wahr ?
aß doch einmal die Schwäche , Mädchen !
zu biſt ſo gut , dein Sinn iſt klar ,
ur hält dich Eitelkeit an Fädchen . ( Mit Laune. )

2



18 Hans Sachs .

Wär nicht mein Stand , der dir mißfällt , 3

Ging jeder barfuß durch die Welt .
2 nichts

Macht es auch etwas rauh die Hand 1*
ich dem

Du liebſt ja mich, nicht meinen Stand 10 83
Liebſt , wie ich weiß , mich echt und treu ; 1b
Iſt da der Stand nicht einerlei ? 4 ich A5

Aunigunde . Ei , Gott bewahr ! Der Stand iſt viel , n
Und vollends bringt nur er zum Ziel . 4 willſt u

Du kennſt den Vater , er iſt gut , luf ei
Dochſtolz dabei , ein Grafenblut 5
Wallt ſtolzer nicht ; wer es will wagen , 11 3

Zu mir die Augen aufzuſchlagen , 06 Peide
Muß , ſoll der Vater Gehör ihm leihn , ſäb 851115
Vor allem guten Standes ſein . 5. 3

Ich ſelber muß dir frei geſtehn , eine
Ich würd ' es gar zu gerne ſehn , felulhr deir
Wärſt du was Rechts . ¹ σ

Sachs . Wer iſt was Rechts ? äbrige
Kunigunde ( etwas verlegen) . dorb

Ubrige

Je nun — wer fürnehmen Geſchlechts —
och laß de

Und — noch etwas
zu darfſt

15
Nun , ſolch ein Mann Sachs . 2

senn Wide
Iſt der Ratsherr Eoban . 15 Piel d

Ainilunde. Ach, der ! — Du wirſt mich ſchon verſtehſmn Heftiok
Ich muß den Mann auch gerne ſehn ; 5 Piedes
Ganz kurz, der Mann biſt du allein , And
Nur möcht ich, wenn du dich einmal 65 kilare
Nun , ſchau nur nicht ſo finſter drein , licht 05
Nicht , um mein Wünſchen zu erfüllen, das täm
Es wär nur um des Vaters willen — FSalt 11
Losſagteſt von des Handwerks Qual . Uhnnt nic

Sachs (aufwallend , bis zu einiger Heftigteit ). ninnnd
Daraus wird nichts , das thu ich nicht . ſönell fort
Die Arbeit iſt des Lebens Pflicht . Jachs 23
Der gute Stand , der mich ernährt , K50 ich
Der iſt auch meiner Achtung wert . leid 805
Wer redlich und mit ganzer Kraft lim Weib

Im kleinen Kreiſe Nutzen ſchafft, Eun dieſer
M 1

Steht zehnmal höher als ein Mann, 6 würde



Hans Sachs . 19

her nichts im großen wirken kann .
zin ich dem Vater ſo nicht recht,
zo thut mir ' s leid um ſeinetwillen ;

zen
Wunſch kann ich ihm nicht erfüllen

den ich erkennen muß alsſchlecht .

Kunigunde . Sei doch nicht gleich ſo wunderlich ,
is war nur eine Meinung eben.
du willſt nicht gut ſo muß es ſich
luf eine andre Weiſe geben .
kur mußt du bei dem Vater dich

ſuf jeden Fall dahin erklären ,
daß beide wir verloren wären ,
jäb er nicht dir zum Weibe mich.

jeſonders mache viel Geſchrei
ſon deiner Meiſterſängerei ;
zerühr dein Geld auch nebenbei ;
genn er nur wankt , helf allgemach
dem übrigen dann ich ſchon nach.
doch laß den Zorn mir künftig ruhn , (ihn am Arme faſſend)

ſu darfſt mir das nicht wieder thun .

Sachs . Du weißt , wie mir ' s zu gehen pflegt ,
zenn Widerliches mir geſchieht ;
nd viel davon hat mein Gemüt

' n verſtehne, Sergake ; 5 6755 5 veicht z 10
ur Heftigkeit heut aufgeregt . Eer reicht ihr die Hand. )
zei wieder gut !

Kunigunde (die Hand ergreifend ) . Siehſt du, daß ich

her klügre bin ? Dukennſt auch mich .
ichtt reizbar ſind wir alle zwei,
zas käm zuletzt heraus dabeiꝰ

Fachs (nach außerhalb ſehend) .
ommt nicht der Vater dort ?

Kunigunde . Er iſt ' s!
ſchnell fort von hier !

Zum letztenmal

trag ich ſolchen Scheidens Qual .
leich morgen will ich ſonder Bangen
um Weibe dich von ihm verlangen ;
enn dieſer Ungewißheit Drängen ,
s würde mir das Herz zerſprengen .

ſt viel ,



Hans

Bereit ' indes darauf ihn vor , zeil Ihr !
Und leiht er dir ein günſtig Ohr , 5
Verkünde mir es durch ein Zeichen ; 815
Ich will ums Haus herum mich ſchleichen . ( Er geht ab. ) aß 412

Achler Auftritl . das ich b

ſt ſchon u
Kunigunde allein Steffen.

Kunigunde . s iſt doch ein gar zu treues Blut , ch habe f
So wahr , ſo liebvoll und ſo gut ! nd ein 6

Dies nur kann ich an ihm nicht leiden : dbas —
Er iſt mir manchmal zu beſcheiden . „ Kunigun

Zuletzt bring ich ihn doch dahin , Steffen e
Sein plumpes Handwerk aufzugeben . ch komme
Es iſt , beſehn mit ruh ' gem Sinn , rum

Nicht ſchlechter als ein and eben ; Kunigm
Allein demungeachtet ſtellt Steffen
Es ſehr in Hintergrund die Welt . zs iſt zu
Für ihn nun taugt es vollends nicht ; Vas
Sein edler Wuchs , ſein ſchön Geſicht , Kunigur
Die feine Art , ſich auszudrücken , Steffen

Die Feuerglut in ſeinen Blicken , Kunignt
Die Lieblichkeit in ſeinem Lied , Steffen
Die alle Herzen an ſich zieht, Kunigu
All dies paßt nicht zur Ahle nein ! Steffen .
Er darf nicht länger Schuſter ſein ! KAunigu

Der Goldſchmied Meiſter Steffen ( kommt) . Nichts ha

Aeunter Ruftritt . Steffen .
8 Du wünf

Der Goldſchmied Meiſter Steffen. Seine Tochter Kunigunde . Dort ſted
Steffen . Wo ſteckſt du denn ? Ich ſuchte dich Kunigu

Im ganzen Haus . Steffen
Kunigunde (mit verſt ellter Verwunderung ) .
Steffen . Seit einer Stund ' ! Wär

An dem ich mich nicht ärgern mag ,
Mein Ton ſollt wohl ein andrer ſein ;
Doch heute will ich dir ' s verzeihn ,
Weil dein Geburtstag iſt.

KAunigunde (einen Gedanken ergreifend ) ,
Drauf hätt

heut

Sieh da!

ich rein vergeſſen ! Nach einer Pauſe . )

Ihr ſuchtet miun rat
kein Tag , s iſt wa

Kunigr
Steffen
Kunigt
Steffen
Kunig .
SteffenJa —



Sach8 .Hans

zeil Ihr mich ſelbſt erinnert habt ,

eſteh ich auch auf meinem Rechte ,

as Ihr einmal mir eingeräumt ,

ab. ) ) aß an dem Tag geſchehen muß ,

zas ich begehre . Dieſer Brauch

ſt ſchon verjährt !

Ii
Steffen . Gilt heute auch ;

Aut , ch habe ſchon daran gedacht ,

ud ein Geſchenk dir mitgebracht —

A8s
Kunigunde ( ihm ins 2

Steffen (ohne uf z

ch komme nie mit leerer Hand ,

rum
Kunigunde . Hört !

Steffen (nit erhöhter
ks iſt zu deinem Dienſt bereit ,

Vas
Kunigunde (die in

Steffen (noch lauter als

Aunigunde . So hört doch!
Steffen (noch lauter als zuvor) . Still !

Kunigunde (ſpringt erſchrocken zurück).

Steffen . Was glaubſt du, daß es ſei ?

Kunigunde (weinerlich) . Ich will

Nichts haben .
Steffen (ächelnd) . Wirklich ? —

Du wünſcheſt , was ich bringe , dir . Aufs Gebllſchz
Dort ſteckt ' s!

dich Kunigunde ( verwundert ) . Dort?
Steffen . Gelt ! Da ſchauſt du drein !

ſuchtet niun rat einmal , was es mag ſein ?! —

in Tag , s iſt was Apartes!
Kunigunde (nachdenkend) .
Steffen . Nicht klein.

Kunigunde . Braun ?
Steffen . Manchmal .

1389 Aunigunde. Komiſch ?
iſe.) Ja — Steffen . Ja , zuweil !

ort fallend). Ja, allein —

t dir bekannt ,chten). 8 1

zu Worte zu kommen ſucht). Vater !

zuvor) . Was —

Wetten wir ,

Kunigunde .

Groß ? ꝰ

Stimme) . Was dich am meiſten freut ,



Kunigunde (laut). Steffen (bele
Es iſt ein Tier ! r irrt ; als

Steffen (lachendj. Auch das zum Teil . och wiſſen ,
Kunigunde (in die Hände klatſchend). ſer kommen

Ich ha Hab ich' s doch gleich gedacht , och ſag ich
Der Aff' iſt ' s, den Ihr mir verſpracht . zar nieman

Der Ratsherr Eoban Runge (geckenhaft in brauner Farbe gekleid Runge . M
ſteckt den Kopf aus dem Gebüſch) . aß viele D

ie völlig u
Zehnter Auftritt . zer ſollt es

Die Vorigen . Der Ratsherr Eoban Runge . aß Nürnbe
Runge (nit ſüßlicher Stimme, Kunigunde gleichſam zurechtweiſenter Schuſte

Ich bin ' s . Steffen . I
Kunigunde (ſtarrt nach dem Gebüſche hin und fährt dann erſchrock 13 5 8

zurüick). Daß Gott mich ſchützen mag ! 1 Augsbun
Ihr ſeid ' s — Dies iſt mein letzter Tag . ( Sie läuft ab. ) ſie, wie es

licht ſchlecht
Keter Denckn 50 ſcheintElfler Auftritt .

uftd 6
Der Goldſchmied Meiſter Steffen. Der Ratsherr Eoban Runge. Steffen . 0
Runge (tritt vor, indem er Kunigunde erſtaunt nachſieht). rja iſt ar

Mich ſeh ' nd erhebt ſie ein Geſchrei Runge (be
Und läuft davon — Kurios — Ei ei! freund Ste
Das ſind nicht angenehme Zeichen . tich ärgert

Steffen . Nehmt das nicht ſo genau , bald weichen ir , einem
Die Grillen , iſt ſie Euer Weib ; zerehrt ob
Mir ſcheint , ihr dient ' s zum Zeitvertreib , dem nichts
Ein wenig ängſtlich Euch zu machen , Nit frecher
Um hinterdrein Euch auszulachen . Steffen . “

Runge . Ich muß Euch doch geſtehen , Freund , denkt nur ,
Daß mir das Ding bedenklich ſcheint . (Geheimnisvoll . ) ir doch da
Grad als ich eintrat in das Haus , ind nehmt
Schlich durch die Hinterthür heraus zn unſrer
Ein Mann , der danach ausgeſehn , dat hier ir
Als liebt er, krummen Weg zu gehn. zon brave
Ich bin ein großer Menſchenkenner , zur Reiml
Beſonders in Betracht der Männer , Sangſchule
Und jener Menſch —er fiel mir auf , Wo förmli⸗
Das iſt genug . Wo man i



Sachs .Hans

digt). Ich wette drauf ,

' r irrt ; alsVater müßt ich ja

och wiſſen , was im Haus geſchah ,
ſer kommen und wer gehen mag.
och ſag ich Euch, den ganzen Tag

zar niemand hier .
irbe gekleid Runge . Man muß geſtehn ,

aß viele Dinge jetzt geſchehn ,
ie völlig unerklärbar ſcheinen .

zer ſollt es nur zum Beiſpiel meinen ,

aß Nürnberg einen Mann umſchließt ,

rechtweiſenter Schuſter und auch Dichter iſt .

Steffen . Ihr meint den Sachs ?

Runge . Ganz recht ; man weiſt

u. Augsburg von ihm Verſe vor ,

ſie, wie es hin und wieder heißt ,
icht ſchlecht ſind ; überdenk ich' s reiflich ,

zo ſcheint mir ' s völlig unbegreiflich —

1 oet und Schuſter !
Runge. Steffen . Ei, warum ?

ht) , ir ja iſt auch ein Menſch .

Runge beiſeite ) . Wie dumm ! Su Steffen . )

ſreund Steffen , Ihr verſteht das nicht .

Nich ärgert ' s , daß ein ſolcher Wicht
hen Rir, einem Mann , der weit und breit

zerehrt ob der Gelehrſamkeit ,
dem nichts zum Meiſterdichter fehlt ,
ſlät frecher Miene gleich ſich ſtellt .

Steffen . Ihr nehmt das Ding zu ernſthaft auch.

denkt nur , daß , was er ſonſt auch treibt ,

svoll.) ir doch dabei ein Schuſter bleibt ;

ind nehmt auch Rückſicht auf den Brauch

n unſrer Stadt . Seit manchem Jahr

dat hier in Nürnberg eine Schar
zon braven Bürgern ſich verbunden

zur Reimkunſt in den Muſeſtunden ;

Sangſchulen haben ſie errichtet ,

Vo förmlich man das Ding betreibt ,

o man in Verſen ſpricht und ſchreibt ,

un erſchrock

äuft ab. )



24 Hans Sachs .

Und zuletzt abſingt , was man dichtet .
Es geht dabei gar ernſthaft her ;
Da giebt es Schüler , Meiſter , Wähler ,
Ja , eigne Merker für die Fehler ;
Mit einem Wort , das Ding iſt ſchwer ;
Es wird ja, weil man glaubt , es nützt ,
Sogar vom Kaiſer unterſtützt .
Zu dem Verein gehört nun auch
Der Schuſter Sachs .

Runge . Ich muß geſtehn ,
Einmal möcht ich den Kerl doch ſehn . Gächelnd. )
Ich ſtell mir ihn poſſierlich vor !
Giebt ihm mein Witz eins hinters Ohr ,
So iſt er weg — ein Blick dazu —

Und vor dem Knecht hat Nürnberg Ruh ' !
Steffen (nach außerhalb ſehend, wie für ſich).

Wer geht denn dort ?
Runge (ſchnell und heimlich) . Halt ! das iſt der,

Von dem ich Euch erzählte .
Steffen . Wer ?
Runge . Derſelbe , den ich fortgehn ſah .
Steffen . Was er nur ſuchen mag ?
Runge . Seht da!

Wie im Gebüſch er ſich verſteckt !
Er will nicht , daß man ihn entdeckt .

Steffen . Das iſt doch ſeltſam .
Runge . Laßt nur mich

Es unterſuchen ; ſicherlich
Gelingt mir ' s , kennen ihn zu lernen .
Vor allem müßt Ihr Euch entfernen ,
Damit er ungeſehn ſich meint .
Ich bleibe hier verſteckt —mir ſcheint ,
Ihn ruft ein zärtlich Stelldichein
Mit Eurer Tochter .

Steffen . Kinderei ' n!
Laßt doch die Eiferſucht in Ruh' ,
Ein Stelldichein geb ich nicht zu,
Auch hat Euch Kunigunde lieb. (Wichtig. )

Runge .
kin Dieb ?
der ſucht
ir kommt .
er macht
da kommt

KLun Steff
Rein Gott

Hans Sa⸗

aus Sachs.

Kunigun !
Sachs . N

ſeich überl
lls ich der

Kunigun '
zu mußt
hich ihm e

Sachs (eer
zu magſt

Kunigun !
zott lenkt
ilt ' s unſe
zie kannſt
Sachs . H

ſes Menſe
ein gecken
kich ſo er
Kunigund

azu iſt E
h hab ihr
och als i
laubt ich,

Ich glaub , der Menſch dort iſt ein Dieb . ( er geht ab. ) k iſt ein



Hans Sachs .

Zwölfter Auftritt .

Der Ratsherr Eoban Runge allein.

Runge . Dem guten Mann fehlt ' s an Verſtand .
kin Dieb ? Der ſchmucke junge Fant ?
der ſucht wohl anderen Gewinn ! Mach außerhalb blickend. )
ir kommt ; ich will zurück mich ziehn. Ees geſchieht. )
er macht ein Zeichen ; ſeht — wie fein !
da kommt auch Kundchen hinterdrein —

Kun Steffen , habt Ihr jetzt genug ?
Rein Gott , mir iſt kein Menſch zu klug ! ( er tritt ins Gebüſch. )

Hans Sachs und Kunigunde ( kommen) .

nd. )

Dreizehnter Auftritt .

ans Sachs. Kunigunde . Der Ratsherr Eoban Runge zuerſt verſteckt

Aunigunde (eilig). Der Runge iſt ſchon da.
Sachs . Ich weiß .

ſeich überlief es ſiedend heiß ,
lls ich den Menſchen kommen ſah.

Kunigunde . Du ſiehſt jetzt, die Gefahr iſt nah ,
zu mußt ſogleich zum Vater gehn ,
zich ihm entdecken .

Sachs (ſeufzend) . ' s ſoll geſchehn ,
zu magſt mich zu ihm führen .

Kunigunde . Mut !
jott lenkt am Schluß doch alles gut ,
ſilt ' s unſer ganzes Glück doch! Ei,
zie kannſt du ſeufzen nur dabei ?
Sachs . Hab ich geſeufzt ? Ich wußt es nicht ;

ſes Menſchen widriges Geſicht ,
ein geckenhaft Betragen hat
kich ſo ergriffen —

Kunigunde . In der That !
azu iſt Eoban gemacht .
h hab ihn ſchrecklich mir gedacht ,
och als ich heute ihn geſehn ,
laubt ich, ich müßte gleich vergehn .

r geht ab. ) tiſt ein Narr vom Schuh zum Hut .



26 Hans Sachs

Runge (der während der Rede manchmal den Kop

ſteckend, zuhorchte, für ſich).
Das iſt doch eine Schreckensbrut!

Kunigunde cheimlich und ſchnell).

Komm um halb Sechs zum Brunnen hin ,

Ich will den Runge ſchon geſchickt entfernen

Und meinen Vater auf dich vorbereiten .

Wink ich am Fenſter dir , ſo komm herauf

Und wirb mit feſtem Mut um meine Hand .

Sag meinem Vater , trennt er uns , ſo droht

Dem einz ' gen Kinde ſichrer Tod .

Du ſiehſt , daß uns kein Mittel bleibt

Als dies , wozu die Not uns treibt ;

Vielleicht wird er zur Huld erweicht ,

Wenn er mit Runge dich vergleicht .
Jachs . Ich will es thun — dein Herz verleiht

Den Glauben mir an Sicherheit ;
An ihm allein nur halt ich feſt ,

Wenn mich mein Unſtern ſinken läßt .

Nur denke, wie ſich ' s auch enthüllt ,

Es war dein Wunſch , den ich erfüllt . (

Runge (tritt ihnen entgegen) .

Halt , mit Vergunſt ! — Ihr lieben Leute ,

Erlaubt mir , daß ich euch begleite.
Kunigunde eerſchrocken).

Hilf Gott ! Er hörte alles !

Runge c(höhniſch lächelnd). Ja ,

Das iſt geſchehn , ich hört und ſah ,

Was immer nur ſich hier begeben.

Sachs Gu Kunigunden) .
Das iſt nun nicht zu ändern eben ,

Er weiß es, was von ihm wir denken ,

(er ſpricht ſo, daß Runge es hören kann. )

Doch hoff ich, wird ' s den Herrn nicht kränken ,

Wenn er bedenkt , was allbekannt ,

Verliebtes Volk hat nicht Verſtand ,
Das ſchwatzt oft ohne Unterlaß ,

Und findet nie das rechte Maß .

Drum (gegen Runge gewendet ) ſchneidet , Herr ,

Sie wollen fort . )

faus dem Gebüſchhr wißt ,
hut Ihr
dem ſie ſe
den Dank
jurch Euck
Runge . 3

ſt was , de
uch iſt ihr
jer Vater
Kunigund

Sachs (zu
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iht

len fort . )

n trüb Geſi ich der Klügere .

ihr wißt , das Mädchen liebt Euch nicht ;
hut Ihr ein Gleiches , laßt ſie mir ,
dem ſie ſein Alles , nehmt dafür
hen Dank zwei froher Herzen an,
hurch Euch beglückt , Herr Eoban .

Runge . Ob ſie mich liebt , ob nicht , mein Freund ,
ſt was , das mir entbehrlich ſcheint ;
uch iſt ihr keine Wahl geblieben ,
ſer Vater will , ſie muß mich lieben .
Aunigunde . Das wollen wir doch ſehn !

„Sachs (zu Runge) . Ei, Herr !
zas Ihr da ſagtet , glaubt ich ſchwer ,
itt ' ich' s nicht ſelbſt gehört . Ihr wollt
as Mädchen zwingen ?
Runge . Ja !
Sachs . Das ſollt
yr bleiben laſſen , mein ich.
Runge ( ſtolz ) . Ihr
ibt weiter nichts zu ſchaffen hier ,
8 den Platz in ſo kurzer Friſt
räumen als Euch ' s möglich iſt ;
id bringt Euch nicht die Mahnung fort ,
geb ich Nachdruck meinem Wort . ( er zieht ſeinen Degen. )
Sachs . Denkt , was Ihr thut Ihr weiſt mich ' naus ,
id ſeid doch nicht der Herr vom Haus !
KRunge. Geht gleich, (auf ſeinen Degen zeigend) ſonſt hilft Euch

der dazu .
Jachs (ächelnd) .
zt Euer Spielzeug doch in Ruh' ,
ch ſchreckt Ihr nicht damit .
Runge (auf ihn eindringend ) . Geht gleich !
Jachs (aufwallend , geht auf Runge zu).
e? Ihr macht Ernſt ? Jetzt rat ich Euch,
eckt ein das Ding —

Kunge etritt betroffen zurüch).
Sachs. Im Augenblick ,
uſt ſteh ich Euch für nichts !
kunge (ſchnell den Degen einſteckend, für ſich). Zum Glück
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Sachs . Glaubt Ihr ,

Weil ich kein Prahler ,
Nach Willkür eine

Den Spaß laßt künftig Euch vergehn !

Wenn Ihr mich toll macht ,

Mit einem Pfriemen
Kunigunde En die Hände klatſe

Brav !
Runge (für ſich). Wie

kann man mir

jag ich Euch

durch das Reich .
hend) .

ein Pfriemen ! Zu Sachs. )

( Runge lac

kün
in !
Di

hilft
och nel

Geht Ihr
So denkt
Begehrt

S
S

S

Braucht einen Ton , der ſeltſam —

Sachs ( immer heftiger ).

Klang Eurer ſeltſam auch

Wie man hineinſchreit , aus
es ſchallt ,

dem Wald ,

Und kurz, das Mädchen hier iſt mein !

Drum ſtellt hübſch Euer Freien ein. Zaunge
Mir ward , da ſie mich liebt , dies Recht ; Wer iſt

Er wagt
Daß Ihr ſie zwingen wollt , iſt

Wagt Ihr ' s , ſo weiß ie

Ich geh noch heut zu U

Und werb um Kun
Reiſter Steffen

ſchlecht ! 0
f ha, Rach Euch zu treffen .

Nach eine
igundes Hand !

Ruht , bis ſein Ausſpruch Euch bekannt , Doch
ſti

Ooch ſtil
Und braucht mir nicht , bis alles klar ,

Unwürd ' ge Mittel , ſonſt , ſo wahr

Die Hand —( er hebt ſie über Runge. )

ſchnell zur Erde, und ordnet ſein
Haupte ſchwebt ,

Ihr lebt .

Runge (bückt ſich
Sachs . Ob Euerm

Denkt Ihr an mich, ſo lang 8

Kunge ( ändem er ſich an den Kleid

bei Sachs heimlichbetrachtet ) .

Schuhband) ,

ern etwas zu thun macht und

Der Menſch iſt ſehr maſſiv gebaut ,

' s iſt rätlich , daß man ihm nicht traut ;
In

Auch hat er einen frechen Mut ,

Drum bleib nur ruhig , wallend Blut !

Kunigunde (zu Sachs) .

Ich liebte dich zwar früher ſehr ,
Jakob ,

Doch jetzt lieb ich dich dreimal mehr ! Kradezi

Wie hoch und frei erſcheinſt du mir ,
Zuweite

er nahn

Betracht ich dieſes Männlein hier ! 3in ſeine
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( Runge lachend anblickend und zu ihm gewendet , indem ſie ihre Hand
auf ſeine Schulter legt. )

eid künftig , Herr , nicht zu verwegen !
t in der Scheide Euern Degen ;
s Ding ward nicht für Euch erfunden ,
hilft Euch nichts und macht Euch Wunden .

och nehmt den Rat noch hinterdrein :
Geht Ihr ' mal wieder aus aufs Frein ,
So denkt dabei auch ſtets : ein Weib
Begehrt beim Mann ein Herz im Leib.

e geht lachend mit Sachs ab. )

Vierzehnter Auftrilt .

Der Ratsherr Eoban Runge allein.

C

S
Zu Sachs. )

Runge ( ihnen erſtaunt nachſehend) .
Wer iſt der Menſch mit dieſem Ton ?
Er wagt ' s , mir mit der Fauſt zu drohn !

( Er zieht ſchnell ſeinen Degen und will ihnen nach. )
da, Rache der verruchten Brut !
Nach einer Pauſe des Nachdenkens tritt er wieder zurück und ſteckt

den Degen ein. )
och ſtill ! wer lacht am Schluß , lacht gut !

Er geht ſchnell ab. )
D

in Schuhband) ,

Zweiter Aufzug .
hun macht und

Freier Platz .
Im Hintergrunde Sachs' Haus mit dem Schuſterſchilde .

Erfler Auftrikt .

Der zweite Meiſterſünger . Der Bäcker Jakob.
Jakob . Unmöglich ! widerſprochen hat er Euch

heradezu vor allen ?
Zueiter MReiſterſänger . Wie ich ſagte .

ir nahm das Wort und juſt als ob er Euch
in ſeiner Werkſtatt vor Geſellen ſtünde ,



30 Hans Sachs

Sprach er mit uns , verwies uns unſ ſre Art ,

Bei Wahlen vorzugehn , die er pedantiſch ,

Einſeitig nannte , das Talent verſchüchternd

Und alles deshalb , weil wir einem Burſchen ,

Den er in Schutz nimmt , Puſchmann heißt der Schuft ,

Ein armer Schlucker , der ſeit Monden ſchon

Das Gnadenbrot in ſeinem Hauſe ißt

Die Aufnahm ' weigerten . Allein ich meine ,

Ich hab ' s ihm derb genug geſagt , gewiß
Er wagt den Spaß zum zweitenmal nicht wieder .

Zu Schanden hab ich ihn gemacht , daß er dran denkt,

So lang er lebt . ( Im Tone des Vertrauens . )
Er hat vor ein ' ger Zeit

Mir heimlich eine Dichtung übergeben ,

Diß
ich ihm meine Meinung drüber ſage .

hab ich denn zur Sprache heut gebracht
Und ihm im Angeſichte der Verſammlung

Die groben Fehler , die ich drin gefunden ,
In ſtarken Zügen , und mit Spott verſetzt —

So wirkſam vorgehalten , daß ringsum
Ein laut Gelächter ausbrach , und der Schuſter ,

Am ganzen Leibe zitternd , atemlos

Und bleich vor Scham und Zorn wie ein Geſpenſt ,

Den Saal verließ .

(Heimlich. )
Wir haben — unter uns geſagt — uns auch

Verbunden , einen Poſſen ihm zu ſpielen ;

Denn keiner kann ihn leiden , weil er ſtets

So vornehm thut , hochweiſe Reden führt ,

Ja ſich ſogar in ſeinen dummen Schwänken

Zum Richter unſers Thuns und Handelns macht ,

Und immer anders iſt , als wir es ſind ;
Er hält ſich immer gern allein , vermeidet

Faſt , wie es ſcheint, Zuſammenſein mit uns ,

Und' wenn er ' s denn durchaus nicht ändern kann ,

3 5 er dabei ſo wichtige Geſichter,
Daß mir der Grimm in alle Finger fährt .

Zweiter Meiſterſänger (nach außerhalb blickend).

Laßt un
Die Str

Jakob

Geſenkte
Als trüg
So einei

Beide
Jachs

Sachs.
Verläſter
Biel beſſ
Ich ſah !
Du brad
Zu laute
Haſt in d
Der Fein
Ich kann
Die ſo v
Ich will
Nie mehr

Jakob ( ihm die Hand reichend). Ihr ſeid ein Ehrenmann ! Ob' s mir
Die often
Vom We
Sie meid
Die Arbe
Hat bald
Und ſchre
Manchma
Halt iche
Im Pult ,

Vielleicht
Find' t ſich
Und dann
Ein Glück
Der ThorThor



Hans Sachs .

Laßt uns nach Hauſe gehn ; dort kommt er eben
Die Straße her.

Jakob (nach auß halb zeigend, ſpottweiſe ) .
Seht nur , gleich einem Doktor ,

Schuft , Geſenkten Haupts , die Arme eng verſchränkt —
Als trüg er Nürnbergs Wohl auf ſeinen Schultern ;
So einen Schuſter ſahen wir noch nie.

Beide (gehen ab).
Jachs (tritt langſam und nachdenkend auf).

4
Zweiker Auftrikt .i denkt,
Hans Sachs allein.

Jachs . Iſt dies dein Segen , Poeſie !
Verläſtert und verhöhnt zu ſein ?
Viel beſſer war ' s als ſolche Pein ,
Ich ſah dein trügend Antlitz nie ! 77
Du brachteſt aus dem ſtillen Haus
Zu lautem Wirken mich heraus ,
Haſt in der neiderfüllten Welt
Der Feinde Spott mich bloßgeſtellt . Nach einer Pauſe. )
Ich kann auch leben fern von ihnen ,
Die ſo verächtlich mir erſchienen ;

venſt , Ich will ſie niemals wiederſehn ,
Nie mehr in die Verſammlung gehn ;

hrenmann ! Ob' s mir die ſchönſte Zeit auch war ,
Die oft mir , wenn ich abgemüht
Vom Werk des Tags war , dort geblüht ,
Sie meiden will ich ganz und gar .
Die Arbeit , nach gewohntem Brauch ,
Hat bald ſechs Tage fortgeriſſen ,
Und ſchreib ich Sonntags manchmal auch

icht, Manchmal werd ich wohl ſchreiben müſſen
Halt ich es in verſchwiegner Ruh '
Im Pult , dem Aug' der Welt verwahrt :

Vielleicht iſt ' s ſonſt von guter Art —

un , Find' t ſich einmal ein Herz dazu , 8Und dann — was klag ich denn ? Ruft nicht
Ein Glück — ſo groß , mir alle Qualen
Der Thorheit zehnfach zu bezahlen ,



2 Hans Sachs .

Mich hin zu meines Lebens Licht ?

Der Glanz , der dieſem Licht entſtrahlt ,

Iſt von ſo zaubriſcher Gewalt ,

Daß , wie der Sonne Lauterkeit ,

Er alle Nebel ſchnell zerſtreut !
Der Ratsherr Eoban Runge ( kommt) .

Dritter Auftrikt .

Hans Sachs. Der Ratsherr Eoban Runge.

Runge (der, indem er das Schuſterſchild erblickt, ohne Sachs gewa

zu werden, aufs Haus zugeht) .
Ach, endlich !

Jachs (ähn verwundert betrachtend ) .

Was will der in meinem Haus ?

Runge cheftig an die Hausthür pochend) .
Hört ! —Aufgemacht ! Wird ' s nimmermehr ?

de! — Wird ' s einmal ? —Kommt niemand ' raus ?

as Volk läßt warten !

achs (geht auf ihn zu). Lieber Herr ,
Was wünſcht Ihr ?

Runge . Ich ? ( Indem er Sachs gewahr wird, mit Furchtſamkeit
Gott ſteh mir bei!

Da iſtdder Kerl ſchon wieder . ( Er nimmt ſchnell ſeinen Hut ab. ) E

Mir iſt ein arges Ding geſchehn ,
Ich ſtieß zu fälig, mir im Gehn

Ein Loch hbier. Auf einen ſeiner Schuhe zeigend. )
Nun geht ' s nicht wohl an,

Daß man ' s bemerkt ; wie ging das zu,

Ein Ratsherr , und ein Loch im Schuhl !

Drum ſucht ich einen Schuſter auf ,
Der mir das Zeug zuſammennähe ,
Damit man den Skandal nicht ſehe.

Da hängt nun ſo ein Schild vorm Haus ,

Allein es kommt kein Menſch heraus ,
Was ich

Guch
lärmte —

Fachs . Laßt mich ſehn —

Er bückt ſich nieder , beſieht Runges Schuh; nach einer Pauſe geſchäfß
und im Tone des Kenners . )

Das iſt an einem Stein geſchehn ;

Das Lede
Und mür
Weil ma
Bricht ' s

Runge
Iſt er ve

Sachs (

Runge .
Ich pocht

Sachs 6
Mach ich

Runge
Sachs.

Warum !
Runge .
Sachs .

Ein Schu
Runge
Sachs .
KRunge.

Seid nur
Ein Mäd
Entziehn

Sachs .
Und ſpred
Ich möcht
Beleid ' gen
Im Buſer
Und was
Bringt ur
Drum wä
Im Guter
Nehmt an
Als ich ge
Ihr wart

Zuletzt iſt
Gebt mir

Runge
Gemeiner



sachs gewa

aus ?ꝰ

urchtſamkeit

Hut ab. ) E

auſe geſchäff

Hans Sachs .

Das Leder iſt ſchon etwas alt
Und mürb geworden von dem Liegen ;
Weil man ' s nicht kann in Falten biegen ,
Bricht ' s bei der mindeſten Gewalt .

Runge (der ihm verwundert zuhörte, für ſich).
Iſt er verrückt ?

Sachs (aufs § end). Kommt nur herein .
Runge . Ihr hört ' s , das Haus ſcheint leer zu ſein ,

Ich pochte ſchon.
Fachs (gutmütig ) . Iſt niemand da,

Mach ich Euch' s ſelber .
Runge (ihn erſtaunt anſehend) . Ihr ?
Sachs. Nun ja !

Warum denn nicht ?
Runge . Wer ſeid Ihr denn ?
Sachs . Das habt Ihr ja am Schild geſehn ,

Ein Schuſter
Runge ( kaum Ohr trauend ) . Wer ?
Sachs. Ein Schuſter .
Runge . Ihr

Seid nur ein Schuſter ! ( erſetzt ſchnell denHut auf. ) Und wollt mir
Ein Mädchen , das mein Wunſch erſtrebt ,
Entziehn — Das ward noch nie erlebt !

Sachs . Ich bitt ' Euch, laßt das , lieber Herr ,
Und ſprecht davon nicht weiter mehr ;
Ich möcht Euch nicht zum zweitenmal
Beleid ' gen. Wer kein Herz von Stahl
Im Buſen trägt , der muß ſie lieben ,
Und was Natur ins Herz geſchrieben ,
Bringt unſer Mühen nicht heraus .
Drum wär es ſchön, wir machten ' s aus
Im Guten . Gebt mir Eure Hand ,
Nehmt an, ich that ' s aus Unverſtand ,
Als ich geg ' n Euch die Fauſt erhob .
Ihr wart nicht höflich , ich war grob .
Zuletzt iſt keins ſehr von Gewicht .
Gebt mir die Hand ! ( er geht auf Runge zu. )

Runge Gurückſpringend) . Berührt mich nicht ,
Gemeiner Menſch !



Han uchs

Jachs (beleidigt). Iſt ' s Euch nicht recht ?

Laßt ' s bleiben
Runge . Ihr ſeid mir zu ſchlecht ,

Mit Euch zu ſtreiten .
Jachs (aufwallend ) . Schlecht ?! —Halt an !

Denkt , was Ihr ſagt , Freund Eoban .

Runge (ihn verächtlich meſſend) .
Ich war nie eines Schuſters Freund !

Jachs . Ihr ſeid —! ( ndemer ſichzu faſſen verſucht. )
Doch nein , Herr Runge ! meint

Und ſprecht , was Ihr nur immer wollt !

Ich geb mein Wort Euch drauf , Ihr ſollt

Mich ſehn gelaſſen es ertragen .
Dies Eine möcht ich Euch nur ſagen :
Ihr ſchimpft , weil ich ein Schuſter bin ,
Glaubt mehr zu 61 in Euerm Sinn ;

Um, wer hier recht hat , zu entſcheiden,
Müßt man die Werke ſehn von beiden ,

Von Euch und mir . Ich bring Euch her

Zehntauſend Schuh ' , vielleicht noch mehr ,
An denen unſre ganze Stadt
Kein Fleckchen ſelbſt zu tadeln hat ,
Von denen jeder lobesvoll ;

Kurz, alles ganz , wie es ſein ſoll .
So nütz ich, wie ich eben kann . —

Nun bringt auch Ihr , Herr Eoban ,
Mir Eure Werke und laßt ſehn ,
Wie viel zurück die meinen ſtehn ;

Zeigt mir den i den ſie bringen ;

8 wird Euch dies nach Wunſch gelingen ,
Bin ich beſiegt , —gelit igt ' s Euch ſchlecht —

Dann , lieber Herr dann hab ich recht,

Denn beſſer iſt ' s — dies räumt Ihr ein

Ein Schuſter als ein Geck zu ſein . Er geht ab ins Haus

Vierker Ruftritt .

Der Ratsherr Eoban Runge allein.

Runge . Dies iſt nun ſchon das zweite Mal ,

Daß er mich einen Gecken nennt ;

Zum dr
Ich ſteh
Wie Ku
Weiß ſie
Sie hat
Sich mi
Drum v
Verkehrt
Sogleich
Und wei
Wenn &
Wirft de
Sein He

(Geg
Du ſollf

Der G

Steffen
Der Rur

Kunigr
Und dem
Ja,

ſetzt
Ich über
Setzt alls
Aufs Sp

Steffen .
Und wer
Von Nür
Pein ein
Des Vat
Wem nu—
Nur eine
Mir min
Das alles



Hans Sachs .

Zum drittenmale ſagt der Wicht ,
Ich ſteh dafür , gewiß mir ' s nicht ! ( Nach einigem Sinnen. )
Wie Kunigunde mir bekannt ,
Weiß ſie wohl nicht um ſeinen Stand ;
Sie hat mir ein zu ſtolz Gemüt ,
Sich mit ' nem Schuſter einzulaſſen ;
Drum wie ſie ſich betrogen ſieht ,
Verkehrt ihr Liebenſich in Haſſen .
Sogleich erfahr ſie den Betrug ,
Und weiß ſie ' s auch, iſt es genug ,
Wenn Steffen es erfährt zum Haus
Wirft den Geſellen er heraus ,
Sein Hochmut läßt ſich ſo nicht kränken .

( Gegen das Haus, in welches Sachs ging, drohend. )
u ſollſt mir an den Gecken denken ! (er geht ab. )D

Verwandlung .
Zimmer in Steffens Hauſe.

Fünfter Auftritt .
Der Goldſchmied Meiſter Steffen . Seine Tochter Kunigunde .

Steffen . Laß mich in Ruh ' — du kennſt mich —
Der Runge hat mein Wort , und dabei bleibt ' s.

Kunigunde . Ihr ſagt beſtändig mir , Ihr liebtet mich,
Und dennoch ſetzt dabei Ihr all mein

Glitg,Ja, ſetzt mein Leben ſelbſt — ich ſag e Euch ,
Ich überleb es nicht , wenn Ihr mich zwi ngt —
Setzt alles , was mir lieb und teuer iſt ,
Aufs Spiel ; nein , Vater , nein ! Ihr liebt mich nicht !

Steffen . Komm doch nmitr zur Vernunft ! Denk, wer ich bin ,
Und wer biſt du ? —Ich bin der

reichſte
Mann

Von Nüri nberg , und ein Goldſchmied . Du! Du biſt
Wein einzig Kind und alſo reich wie ich ;
Des Vaters Stand wirft Strahlen auch auf dich.
Wem nun — ſprichſelbft

—kann ich zum Weib dich geben ?ꝯ
Nur einem Mann , der, wenn nicht ganz mir gleich ,
Mir mindeſtens nicht ungleich iſt —
5Das alles iſt der Runge , ja vielleicht

iſt umſonſt !

eĩ



3 8 836 Hans Sachs .

Am Rang mir noch zuvor — ſeit vierzehn Jahren Euch nid

Sitzt er zu Augsburg an dem Ratsherrntiſch . Lieb Vät

Aunigunde. Und ſchläft vielleicht dabei ! SSteffen
Steffen . Das weiß ich nicht ; Wir wol

Es iſt genug mir , daß dabei er ſitzt , Der Re

Denn dieſes Sitzen giebt ihm ſeinen Rang .
( Halblaut und wichtig. )

Auch hat er mir verſichert auf ſein Wort ,
Er ſei ein Dichter , welchem keiner gleicht .

Kunigunde. Und ich verſichr ' Euch, er iſt mir fatal . Runge .

Seid doch nicht ungerecht ; kennt Ihr denn ſchon Steffen

Den Mann , den ich mir ausgeſucht , wißt Ihr , Was hab

Ob er nicht mehr — weit mehr als Runge ſei ? Kommt d

Wenn auch nicht grade , was den Stand betrifft ; Runge.

Was iſt ein Ratsherr denn ſo Großes auch ? Steffen

Ein Herr , der raten ſoll — das kann ich auch ; Runge

So rat ich Euch zum Beiſpiel: auf der Stelle Sie ſchwe

Schickt Runge fort und gebt mir den Geliebten . Wie ſag

Steffen forſchend ) . Kunigu
Wer iſt er denn ſo eigentlich , der rꝰ Runge .

Aunigunde. Er iſt verſtändig , reich — treibt eine Kunf flunigu
Der Ihr ſehr zugethan —

Womit ?

Steffen . Allein der Stand ? Runge .

Der Stand ? Mit Ihre

Kunigunde (nach einigem Zögern) . Ja , Vater , ſeht , das iſt Kunignu
Noch ein Geheimnis , das er ſelber Euch Runge

Enthüllen ſoll — ich hab ihn herbeſtellt , Weiß Er ,
Er wird im Augenblicke da ſein ; ſeht ihn nur , Sein Töc

Doch als ein guter Vater — er verſprach mir , Kunign
Sich ganz Euch zu entdecken — Väterchen , Wenn es

Ich ſag nichts weiter — doch Ihr werdet ſehn , Sind wir

Ihr kennt mich ja etwas Gemeines hab ich, Und alles

Das dürft Ihr glauben , mir nicht ausgeſucht . Steffen
( Sie faßt ihn ſchmeichelnd am Kinn. ) Er wollt

Verſprecht es mir , ihn freundlich aufzunehmen ,
Es ſei ein

Wenn Ihr ihn würdig haltet meiner Hand ; Runge .

Wenn dies der Fall nicht iſt , begehr ich nichts . Ein Schi

Steffen . Wenn nur mein Wort nicht wäre . Kunigun
Kunigunde . Iſt mein Glück Runge .
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ren Euch nicht weit mehr noch wert als Euer Wort ,
Lieb Väterchen ?

Steffen . Du Schmeichelkatze ! (Vertraut . ) Nun ,
Wir wollen ſehn erſt , wer er iſt, der Herr .

Der Ratsherr Eoban Runge (eilt atemlos herein) .

Sechſter Auftrill .
Die Vorigen . Der Ratsherr Eoban Runge.

fatal . Runge . Ich bitt ' Euch, Meiſter , gebt mir einen Stuhl .
1 Steffen (ſtellt ihm ſchnell einen 1hin).

Was habt Ihr , Freund ? So ſah ich Euch noch nie.
7 Kommt doch zu Euch !

Runge . Das iſt entſetzlich !
Steffen und Kunigunde (zugleich). Was ?
Runge (zu Kunigunde) .

Sie ſchweig nur ſtill , Sie eben hat mich ſo —
Wie ſag ich nur gleich — zugerichtet —

KAunigunde ( verwundert ) . Ichd
KRunge. Sie — eben Sie —

eine Kunſ, Aunigunde . Und wenn man fragen darf ,
Womit ?

Runge . Mit Ihrer ſaubern Wahl ,
Mit Ihrer Liebſchaft !

ht, das iſt Aunigunde . Ach, will ' s da hinaus ?
Runge (zu Steffen ) .

zeiß Er, wer jener Mann iſt , welchen ſich
Se in Töchterlein erwählt?ꝰ

Kunigunde (für ſich). Gott ſteh mir bei !
Wenn es auf dieſe Art der Vater hört ,
Sind wir verloren ! Jetzt heißt ' s Mut gefaßt
Und alles dran geſetzt .

Steffen ( indem er Kunigunde forſchend anblickt). Sie ſagte mir ,
Er wollt es ſelbſt entdecken —doch ich hoffe,
Es ſei ein Mann von Stand —

Runge . Von ſauberm Stand —
Ein Schuſter iſt ' s!

Kunigunde (ſchnell). Das iſt nicht wahr !
Runge . Ich ſag Ihr ,

MW
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Ein Schuſter jeder Zoll
Kunigunde (faſt dem Wein

Steffen . Es wär entſe
Verliebt in meine Tochter ſo vermeſſen

Sind Menſchen doch nicht !

Kunigunde . Glaubt ihm nicht , ich bitt ' Euch,

Es iſt Verleumdung , weiter nichts , und Neid . Zu Runge. )

Sieht Er , nicht ausſtehn kann ich Ihn , Ihm gleich

Iſt niemand mir verhaßt ; wenn ich Ihn ſeh,

Iſt mir ' s , als ſäh ich Spinnen oder Mäuſe .

Das weiß Er nun , das hat Er ſelbſt gehört .

Drum will er mir den Poſſen ſpielen , doch

Es nützt Ihm nichts — ſei Er verſichert — nicht

Nicht ſo viel . e macht ein Zeichen mit der Hand. )

Runge . Gut mach Ihr einen Vorſchlag ,

Den Sie , da Sie gewiß der Sache iſt,

Leicht eingehn kann . Wenn er ein Schuſter iſt,

u nahe) . Es iſt nicht wahr !

lich, wenn es wär ! Ein Schuſter

Reicht Sie noch heut die Hand mir : iſt er ' s nicht ,

So trete ich zurück . — Nun , will Sie —

Kunigunde (verwirrt ) . Ja !
Doch geh Er jetzt einmal , ſonſt kratz ich Ihm

Für ſeine Lügen noch die Augen aus .

Runge . Sie ſtehen zu Befehl ; ſie werden aber ,

So wie ich hoffen darf , mir lang noch dienen ,

Um Ihre Reize zu bewundern . ( DenBlicknach dem Fenſter gerichtet,
Seht ,

Da kommt der Mann die Straße grad herauf

Und geht , wie ' s ſcheint , aufs Haus zu.

Kunigunde ( zum Fenſter eilend). Ja , er iſt ' s,

Er macht das Zeichen mir , daß er herauf kommt .

Steffen . Das Ding wird immer ärger , ſie bedienen

Sich eigner Zeichen gar .
Kunge (zu Steffen ) . Er hat ' s gehört , (auf Kunigunde zeigend

Ich hab ihr Wort .
Kunigunde ( ungeduldig ) . Ja , ja, doch geh Er nur !

Steffen . Mir dreht der Kopf ſich wie im Kreis herum ,

Das erſte Mal im Leben bin ich — dumm .

Ich weiß nicht , was ich denken ſoll , was ſagen ;

Nicht glaublich iſt ' s, daß er ' s hätt ' ſollen wagen ,

Wenn er
Drum ſe

Kunig⸗
Ins Nel
Verlaßt
Und Ihr
Vergönn
Doch

Runge
Ich komt

Steffen

Kunigt
Daß min
Verſteht
So zwei
Er kann
Verſtand
Das grö
Iſt nicht
Und dem
Dann ka
Mir abe
Wonach

Hans !

Sachs .
Kunigt
Sachs .

Zu Hau
KAunig
Sachs .

Was ſiel
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Hans Sachs .

Wenn er ein Schuſter iſt , um dich zu frein ,
Drum ſcheint mir , ' s muß ein Mißverſtändnis ſein .

Kunigunde . Das iſt es auch, drum thut mir den Gefalle
Ins Nebenzimmer dort hineinzugehn;
Verlaßt Euch drauf , bald ſoll der Schleier fallen ,
Und Ihr ſollt klar die ganze Sache ſehn .
Vergönnt mir nur mit ihm ein einzig Wort ,

och im geheim ; ( auf Runge weiſend) drum nehmt auch
den mir fort !

Runge . Ich geh hinein , doch ſag ich Ihr ' s voraus ,
Ich komme als Ihr Bräutigam heraus .

Steffen und Runge (gehen ab).

Hiebenter Auftritt .

Kunigunde allein.

Kunigunde . Jetzt iſt ein Mittel nur geblieben ,
aß mir Johann ein Opfer bringt ;

Verſteht er wirklich , mich zu lieben ,
So zweifl ich nicht , daß mir ' s gelingt .
Er kann dem Vater nicht mißfallen ;
Verſtand , Geſtalt und Geld ſind ſein .
Das größte Hindernis von allen
Iſt nichts als nur ſein Stand allein .
Und dem ſoll er noch heut entſagen !
Dann kann er kühn die Werbung wagen ,
Mir aber iſt ' s denn doch gelungen ,
Wonach ich oft umſonſt gerungen .

Hans Sachs (ſteckt den Kopf zur Thür herein).

Achter Auftritt .

Kunigunde . Haus Sachs.

Da

Sachs . Biſt du allein ?
Kunigunde . Ja , komm nur her !
Sachs . Weiß es der Vater ſchon ? Iſt er

Zu Hauſe ?
Kunigunde (ihn ängſtlich anblickend) . Ja , ſeit einer Stunde .
Jachs . Was haſt du, liebe Kunigunde ,

Was ſiehſt du mich ſo forſchend an ?
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Kunigunde (nach einer Pauſe) .
Nun iſt der Augenblick , Johann ,
In dem du ganz mir deine Liebe
Beeweiſen kannſt , wenn du erfüllſt ,
Was nimmer ich begehrte , bliebe
Ein Mittel ſonſt — Schmeichelnd . ) Nicht wahr , du willſt ?

Sachs .
10

kannſt du etwas andres denken ?
ie Frage elbſt , ſie kann mich kränken ,
er Zweif fel den voraus ſie ſetzt.
Kunigunde . Gott mages ſchicken, daß zuletzt
u auch ſo ſprichſt —dir iſt ' s nicht leicht ;
och unſer Wunſch wird nur erreicht ,

Wenn du dies Mittel wählſt —
Sachs . Wohlan !

Nenn es mir nur .
1

10 —
(ängſtlich und gepreßt). Sieh , mein Johann ,

Durch Runges Bosheit ward dein Stand
Dem Vater vor der Zeit bekannt ,
Und ich — der ſonſt kein Ausn weg blieb
Als der, woz 1 die Alugſt mich trieb ,
Ich hab im Drange der Gefahr —
Geſagt (ſie ſtockt)

Sachs. Nun , was ?
Kunigunde . Es ſei nicht wahr —
Sachs (erſchrocken).

Was haſt du da gethan ?
Kunigunde . Du weißt ,

Ich hab es nie mit Ernſt begehrt
Und deinen Willen ſtets geehrt ;
Nun aber muß ich darauf dringen , (mit erzu
Und willſt du nicht , muß ich dich zwingen ;
Entſagen mußt du deinem Stand
Und das noch heut .

Sachs (nach einer Pauſe , in derer ſie verwundert anſieht ).
' s iſt nicht dein Ernſt .

Aunigunde (beleidigt ).
Du zweifelſt doch nicht ?

Sachs . In der That !
Ich wünſcht , ich dürft es noch. Dein Rat
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ann ,

Hans Sachs .

ſt ſchlechterdings nicht auszuführen ,
un ihn befolgen , heißt verlieren
e Achtung aller . Mach ich mich,
denk es ſelbſt , nicht lächerlich ,

Wenn ich das Handwerk , das ich trieb
Seit meiner Jugend , das mir lieb ,
Weil ich' s verſtehe niederlege
Und gar nichts oder Ander ' s pflege ,
Des ich nicht kundig ? Kann man mir
Verzeihn , daß ich aus Lieb' zu dir
Ein Narr am Herzen ward und Sinn
Und mehr wollt ſcheinen als ich bin ?

Kunigunde (mit un kter Aufwallung ) .
Du alſo willſt t

Sachs (feſt). Nein !
Kunigunde ( ämmer heftiger ). Gewiß ?
Jachs (mit Ruhe) .

Ich ſagte dir das Hindernis .
Kunigunde ( losbrechend, indem ſie zuletzt wie erſchöpft in einen

Stuhl ſinkt).
Du ? Wie ſoll ich nur gleich dich nennen ?
Die Sprache hat für dich kein Wort !
Aus meiner Näh ' auf ewig fort ,
Sonſt ſoll Gewalt von mir dich trennen !

Jachs (zurückbebend; nach einer Pauſe ) .
Gewalt ! von dir ? Du denkſt es nicht ,
Was ſcherzend deine Zunge ſpricht ;
Es wär entſetzlich ! Kunigunde !
Erſtirbt das Wort dir nicht im Munde ?

Kunigunde . Ich denk es und beſchließ es feſt,
Wenn du dich wieder blicken läßt ,
Soll das Gericht den Weg dir zeigen .

Sachs . So höre mich doch —

Kunigunde ( außer ſich). Du ſollſt ſchweigen !
Ein Mann , der nicht die Kleinigkeit
Dem Mädchen , daser liebte , weiht ,
Nicht wiſſen will , was ihn entehrt ,
Iſt ſelbſt nicht ihres Zornes wert .

Sachs ( etwas beleidigt ).

t
e
i222



Der Stand entehrt
Allein dies würde
Mehr als für mich ſich ziemt ,

i
f. zum gerechten Los

„mit Gutmütigkeit . )
Du kennſt mein Herz

Kunigunde (ſchnelh).

man nichts

4270flbn ein Graffeutind?

Es wagt ein Menſch von
i i

Vater zu vergleichen ?
Sachs (mit Bewußtſein ) .

Ich halte des Vergleichs ihn wert !

Sachs (ſichtlich getroffen ;
Kunigunde (raſch auf ihn losgehend) .

nach einer Pauſe mitleidig ) .

Die Grobheit und
Sind mit dem Schuſter blutsverwandt .

Sachs 115Oiff
S

aus deinem Munde

ſo ganz und gar !

dieſem Stand geboren ,
Drum iſt er mir ein ſchätzbar Dii

„ was mein Vater war ;
Was ich gelernt in ſeinem Haus ,
Übt ich im Mannesalter aus .
Die Mutter mußt ich unterſtützen ,
Zwei Schweſtern nach

da nicht ein Mittel nützen ,

Das ſchne
Durft ich
Den Pfrie

Kunigu
Das iſt w

Jachs .
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Doch preif
Es hielt i
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Sachs .
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Hans Sachs .

Das ſchnell und ſicher Nahrung bot ?

Den Pfriemen in die Hand zu nehmen ?

Kunigunde (etwas verle
8 iſt wohl alles recht, allein

Sachs. Du meinſt , nie hätt ' ich werben
Um deine Hand ! Dies räum ich ein,
Doch preiſ ' ich jetzt mein krankes Wollen ,
Es hielt im rechten Augenblick
Vom nahen Abgrund mich zurück.

Kunigunde . Bin ich der Abgrund ?
Sachs. Leider ja !

Doch ſei geſegnet , was geſchah ;
Es hat gezeigt mir , daß die Welt
Sich immer an den Schein nur hält ;
Doch, daß auch der verkannte Mann
Im Innern etwas tr kann ,
Was es ihm ganz gleichgültig macht ,
Ob man ſein Außeres verlacht
Ich war ein reicher Mann bisher,
Von nun an bin ich' s nimmermehr . —

Mein Handwerk üb ich nimmer aus ,
Doch deshalb nicht , weil ihr ' s begehrt ,
Die der Verachtung ſelbſt nicht wert ;
Verſchenken will ich Hof und Haus !
Ich kann nicht leben unter euch,
Herzlos ſeid ihr und toll zugleich !

pott, Dünkel , Neid konnt ich ertragen ,
i

en).

ie Wunde nicht , die du geſchlagen !
Es kommt vielleicht noch eine Zeit ,

Wo dich dein jetzig Handeln reut ;
Du findeſt wohl manch Herz , doch keins

So ganz ergeben dir wie meins ,
So treu in Freud ' wie in Gefahr .
Gott mache dir dein Leben klar ,
Von allem wünſch ich nichts ſo ſehr .

Durft ich als Bruder Sohn mich ſchämen ,

Leb wohl , wir ſehn uns niemals mehr ! ( er geht raſch ab. )



Kunigunde (mit erſtickter Stimme , für ſich).
Johann ! Indem ſie ihm nacheilt. ) So höre doch! — Er gehtl

Aeunker Auftritt .

Hans Sachs .

Kunigunde allein.

Gott ſteh mir bei, es iſt zu ſpät !
( Sie ſinkt mit verhülltem Geſicht auf einen Stuhl . )

Sachs ( kommt in Reiſekleidern langſam des Weges, bleibt gedanken

Dr itter Aufzug .
Waldgegend .

Erfler Auftritt .

Hans Sachs allein.

voll ſtehen, dann blickt er rückwärts ) .
Leb wohl , mein Nürnberg , ewig wohl !
Mein Auge ſieht dich nimmermehr !
Jetzt , da ich Faſſung haben ſoll ,
Fühl ich die Trennung doppelt ſchwer !

es nicht gedacht .So hab ich mir
Wie hab ich mir ' s ſo leicht gemacht ,
Als ich, vom Zorne übermannt ,
Getäuſcht vor Kunigunde ſtand .
Wie anders zeigt ſich ' s jetzt dem Blick ,

Vie zieht ' s nach Nürnberg mich zurück ,
Der guten Stadt , die mich gebar ,
Wo ich oft gar ſo glücklich war !
Ein jedes Haus , ein jeder Baum ,
Ziehn mir vorüber wie im Traum ,
Und rufen mir die ſüße Luſt
Der Jugendzeit in meine Bruſt .
Es giebt denn doch kein feſter Band

Als Liebe—

Als Liebe⸗
Dir, du ?
Erfuhr de
Nicht ſonn

Daß, was
Es keine
Fort , fort
Wo man
So deiner
Den Schr
Hab ich' s
Daß ich e
Wie Gott
Wie er de
Wie er de
Hat gnädi
Gemacht
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Er geht!l

l.)

t gedanken

Hans Sachs .

Als Liebesglück und Vaterland !
( Indem er das Geſprochene überdenkt. )

ls Liebesglück ? Ward ſolches Heil
ir, du Verlaßner , je zu teil ?

Erfuhr dein liebeglühend Herz
Nicht ſo unnennbar - bittern Schmerz ,
Daß, was noch Freud ' ges ihm geſchieht ,
Es keine Zeit mehr fröhlich ſieht ?
Fort , fort von hier , wo man dich höhnt ,
Wo man dein beſſer Selbſt verkennt ,
So deinen Geiſt nicht , dein Gemüt ,
Den Schuſter nur in dir man ſieht .
Hab ich' s geſucht , hab ich' s gewollt ,
Daß ich ein Dichter werden ſollt !
Wie Gott der Blume giebt den Duft ,
Wie er den Quell ins Leben ruft ,
Wie er den Baum mit Früchten ſchmückt ,
Hat gnädig er auf mich geblickt ;
Gemacht es, daß ich armer Mann

Zierliche Verslein ſchreiben kann ;
Und drum beneidet man mich ſo,
Und läßt mich nicht des Lebens froh .
Was ich vermag , begehrt ich nie ;
Mir ward ' s , ich ſelber weiß nicht , wie ? ! (er will fort. )

Kaiſer Rarimilian ( kommt in Jagdkleidung ) .

A
8

Zweiter Auftritt .

Hans Sachs. Kaiſer Maximilian . Später Gefolge.

Maximilian (zu Sachs, der eben fort will).
He! Wandersmann !

Fachs (zurückkehrend) . Was wollt Ihr , lieber Herr !
Marimilian . Wie weit iſt ' s noch nach Nürnberg ?
Fachs . An zwei Stunden .
Maximilian . Wie geht der Weg ?
Sachs (führt ihn zu dem Orte, von welchem er ſelbſt eben herkam

und zeigt in die Ferne) . Seht Ihr den Hügel dort ?

Auf den geht zu, und habt Ihr ihn erreicht ,
Dann haltet links Euch, immer links , bis Ihr
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Am End ' des Waldes ſeid, drauf ſchlaget Ihr

Den Feldweg ein, den Ihr vorm Auge habt ,
Der führt nach einem Berg Euch, und von dem

Seht Ihr die Stadt zu Euern Füßen liegen .
Maximilian . Hört , Freund ! Ihr traut mir viel

der That ;

Glaubt Ihr , daß ich auf all das merken kann ?

Von Links und Hügel , Feldweg , Wald und Berg .
Viel beſſer bringt Ihr ſelber mich zur Stadt ;
D s unkundig hab ich auf der Jagd
In dieſes W iefen mich verirrt ;
Ich will Euch Eure Mühe reich vergüten .

Des W̃

Jachs . Dran , lieber Herr , liegt mir nicht eben viel ,

Ich will Euch führen bis zu einem Platz ,
Von dem Ihr nimmer fehl könnt gehn , allein

Nach Nürnberg ſelber geh ich nicht mit Euch .
Marimilian . Ihr müßt !

Doch thu ich herzlich gern Euch den Gefallen ;

Sachs (ſtutzend). Ich muß ? ( Für ſich, indemer ſich beſieht.
D

Sachs (freudig) .
Die gute Stadt , nicht wahr , das iſt ſie ! ?

Marimilian . Wohl !
Was feindet Ihr ſie an drum ?

Sachs . Ich —ich ſie ?
Sie feindet mich an, darum geh ich fort .

Marximilian . Seid Ihr von Nürnberg ?
Sachs . Ja !
Maximilian . Und fliehet jetzt

Die Vaterſtadt ? Ein zweiter Coriolan .

Iſt Euch der Mann bekannt ?
Sachs (lächelnd). Das will ich meinen !

Das war ein röm' ſcher Feldherr , welchen Rom ,
Die Vaterſtadt , verſtieß , die er gerettet ;
Mit dem bin ich nicht ganz in gleichem Fall ,
Die Vaterſtadt verdankt mir leider nichts .

Marximilian . Wer ſeid Ihr denn ?

3¹5 4

Da guckt gewiß der Schuſter

Mir wieder wo heraus . Zu Maximilian . ) Ich kann nicht , Hert

Maximilian . Was hat Euch denn die gute Stadt gethan

Sachs. 6
Ich heiße
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Sachs (bli
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Sachs em
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Fachs. Ein Schuſter , lieber Herr !
Ich heiße Sachs .

Marximilian (lebhafth. Ihr macht auch Verſe ?
Jachs (hlickt ihn ſchüchternan, dann ſagt er ängſtlich und leiſe). Ja ! —

Habt Ihr davon gehört ?
Marimilian (mit Verwunderung ) . Ihr ſeid der Sachs ?
Sachs (mit freudiger Rührung) .

Ihr kennt mich, lieber Herr , und habt gehört
Von meinen Verſen , kommt , ſo wiees ſcheint ,
Aus fernen Ländern , und habt doch gehört
Von meinen Verſen ſeht , dies , lieber Herr ,
Vergebt —dies macht mich weinen faſt — vor Freude .

Marimilian . Ich habe viel von Euch gehört , ſeit lange
Wünſcht ich zu kennen Euch, der, wie man ſagt ,
So bieder iſt , ſo einfach , und dabei
So reich an ſeltenem Talent , an dem
Sich Gott ſo ſichtbar hat verklärt .

Sachs . Nicht wahr ?
Von dem kommt alles .

Maximilian . Guter Sachs , Ihr meint
Nichts ſei Euch ſchuldig Eure Vaterſtadt
Ich ſag Euch , daß ſie viel Euch ſchuldig iſt,
Und es gewiß erkennen wird dereinſt .

Jachs . Gott , Ihr beſchämt mich armen armen Mann !
Maximilian (ihn feſt anblickend) .

Ihr ſteht vor mir , wie ichEuch mir gedacht ,

Und wunderbar bewegt Ihr mir das Herz.
Ihr ſcheint nicht glücklich , trennet ungern Euch
Von Eurer Vaterſtadt ; das geht nicht an !

folgt mir nach Nürnberg , gehet nicht von mir ,
Vertraut mir , was Euchdrückt , ich kann vielleicht
Euch dienlich werden , ſprecht nur grad heraus ,
Ich liebe das .

Fachs (ſchüchtern) . Wer ſeid Ihr , lieber Herr ?
Marimilian . Ein M'enn, der gerne frohe Menſchen ſieht ,

Und dem auch Euer Wohl am Herzen liegt .
Geleitet mich.

( In der Ferne werden Jagdhörner gehört. )
Maximilian . Ach, endlich !
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( Er ergreift ein am Halſe hängendes Hifthorn und erwidert den Jagdru
Sachs (Für ſich), Kaum vermag

Ich mich zu faſſen , meinen Sinn verwirrt

Das , was ich hör und ſehe.
Das Gefolge des Kaiſers (tritt auß).
Marimilian (geht auf einen Kämmerling los , heimlich) . Keiner ſe

Mich vor dem Manne dort beim Namen nennen .
Der Kämmerling (werneigt ſich und verkündet durch Zeichen di

Willen des Kaiſers dem Gefolge) .
Sachs (zu Maximilian , aufs Gefolge zeig

Wer ſind die Männer ?
Maximilian (ächelnd ) . Meine Freunde ſind ' s.

Laßt das Fragen , zeigt den Weg uns an,
Ich ſehne mich nach Ruh . Auch haben wir
Noch manches Wort zu reden .

Sachs (nach einer Pauſe , in welcher er den Kaiſer mit T
und Bewunderung angeſchaut ) . Ja , Ihr habt
Mein Herz bezwungen , ich will mit Euch gehn .
Ihr glaubt nicht , lieber Herr , was ich damit

Euch für ein Opfer bringe , doch ich thu ' s.
Sie werden wieder mich verhöhnen dort ,
Ich werde Kunigunde ſehn , da brechen mir
Die alten Wunden alle wieder auf ;
Doch Euer Auge blickt ſo freundlich mild

Zu mir hernieder , Euer ganzes Weſen
Scheint mir der Güte und der Hoheit Bild ;
Mir iſt , als hätt ' ich einſt von Euch geleſen
In alten Schriften , die uns die Geſchichten
Von ritterlicher Helden Thun berichten ;
So folg ich Euch und mit gebrochnem Herzen
Spott ' ich an Eurer Seite meiner Schmerzen .

Marximilian (geht voran) .
Sachs und Gefolge (folgen ihm).
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Dritter Auftritt .
Kunigunde allein.

Kunigunde ( tommt aus dem Hauſe und ſetzt ſich im Vordergrunde
auf eine Raſenbank , nimmt ein Strickzeug, ſeufzt und wirft es unwillig
zur Erde) .
Da lieg ! du kannſt das , was mir fehlt ,
Doch nicht erſetzen , albern Ding !
Wie war das eine andre Welt ,
Als noch an ſeinem Hals ich hing ,
Als liebend mich ſein Arm umfing .
Ach, wie war dort mein Glück ſo groß ,
Wie meine Luſt ſo namenlos !
Vergleich ich Jetzt mit frühern Tagen ,
Mein ich, ich könn' es nicht ertragen !
Denn nun und immerfort erfüllt
Mit Sehnſucht mich ſein holdes Bild . Mach einer Pauſe. )
Wenn er nur blieb —ich konnte mich
Über ein Vorurteil erheben ;
Und ſelbſt der Vater hätte ſich
Zuletzt gefügt und nachgegeben ! ( Immer heftiger . )
Allein da geht er fort und frägt
Nichts mehr nach mir in fernen Ländern .
Ich ſagt ihm nur , was jeder ſagt :
Den Lauf der Welt kann ich nicht ändern .

( Sie verſinkt in Gedanken und ſtützt den Kopf auf die Hand. )
Der Ratsherr Eoban Runge ( kommtin feſtlichen Kleidern) .

Vierter Auftritt .
Kunigunde . Der Ratsherr Eoban Runge.

Runge (ſchleicht ſich, wie er Kunigunde erblickt, hinter ſie und hält
ihr die Augen zu).
Wer iſt ' s?

Kunigunde (ſpringt erſchrocken auf, macht ſich los undwill entlaufen ) .
Gott ſteh mir bei!

Runge chält ſie zurück). Halt an !
So ſchnell kommt Sie mir jetzt nicht fort ,
Ich hab Ihr und des Vaters Wort .
Sie ſieht geſchmückt mich zu dem Feſte ,
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Es warten ſchon die Hoch

Drum kröne Sie mein heiß Verlangen

Und folg Sie mir zum Vater hin ,

Um ſeinen Segen, zu empfangen .
Was zaudert Sie

Kunigunde (verwirrt ) . Geh Er , ich bin

Jetzt nicht gefaßt, Ihn anzuhören ,

Komm er ein andermal !
Runge (lächelnd). Und doch

Muß jetzt ich Ihre Ruhe ſtören ;

CEs
ward bereits wie Sie erblickt , (auf ſeine Kleider

Der Leichnam zierlich ausgeſchn mückt .

Cs ſind ( Er will ſich ihr nahen. )

Kunigunde onit ſteigendem Unwillllen). Ich bitt

Ich könnte , glaub Er mir aufs Wort ,

Vertilgen , was ich um mich ſehe ;

Drum meid Er lieber meine Nähe .

Runge ( etwas zurücktretend ) .
Was kommt Ihr an ?

Kunigunde
( immer heftiger ). Er frägt noch ? Der

Mir den Geliebten fortgetrieben ,
Er wagt es noch zu fragen , Er ,

Der zweier Menſchen reddlich Lieben

Mit plumper Boszheit frech zertratꝰ

Doch Gr ſoll ernten ſeine Saat !

Sein Leben lang ſoll Er ' s bereun ,

Daß Ihn Sein Unſtern mich ließ wählen ;

Wie einen Wurm will ich Ihn quälen

Und Ihn verlachen hinterdrein . ( Sie eilt ab. )

zeigend)

DI

Fünfter Auſtrittl .

Der Ratsherr Eoban Runge allein.

Runge (ihr eine Weile nachſehend) .

Wie es den Schein hat , will ſie noch mich nicht .
Mach einigem Sinnen. )

Sie muß ! Der Vater iſt auf meiner Seite ,

Und eher ſetzich Relbſt mein Leben dran ,

Eh' ich nach Hauſe komme ohne Weib .

Ihn , geh Er fortl

Man
Der 2
Und d
Wenn
Muß
Mir ſ
Als m

Der
( komme

Der Ra

Jak
Es me
Euch 1

Run
Jak

Daß r
Von g
Die er

Run
laß

ch tei
Mat

Wir fi
Run

So !

2S

J

Wenn
In ſei
Empfä

Mat
Erwar

Run



Hans Sachs . 51

Man muß ſie zwingen , das iſt klar — doch wer ?
Der Vater iſt der Mann dazu , ſie fürchtet ihn,
Und dieſe Furcht ſoll mir zu ihr verhelfen ;
Wenn nur der Alte nicht zurückgeht — ich
Muß ganz mich ſein verſichern , ſeine Gunſt
Mir ſo erwerben , daß er eh' r die Tochter
Als mich vergißt allein wie fang ich' s an ?

Der Bäcker Jakob , der Krämer Martin , der Schloſſer Uiklas
( kommen) .

Hechſter Auftritt .

Der Ratsherr Eoban Runge. Der Bäcker Jakob . Der Krämer Martin .
Der Schloſſer Niklas .

zeigend)

Jakob (zu Runge) .
Seid Ihr vom Haus des Goldſchmieds , werter Herr ?

Runge . Ich bin der Schwiegerſohn vom Meiſter Steffen ,
Der Ratsherr Runge , der von Augsburg kommt .

Jakob ( indemer ſich verneigt ) .
Es macht uns viel Vergnügen , edler Herr ,
Euch hier zu ſehn . Iſt Steffen noch im Haus ?

Runge . Er iſt im Arbeitszimmer .
Jakob . So vergebt ,

Daß wir allein Euch laſſen . Eine Botſchaft
Von guter Art harrt Euers Schwiegervaters ,
Die er durch uns erfal hren ſoll .

Runge (neugierig ) . ' ne Botſchaft ?
[O laßt doch mich auch Anteil nehmen dran ,

Ich teile gern die Freude guter Menſchen .
Martin . Man hat zum Bürgermeiſter ihn ernannt ,

Wir ſind beauftragt , ihm ' s zu Antecbtingen.
Kunge Gerwundert ) .

So ! In der That ? Das nenn ich ꝓ 5
( Wie von einem Gedanken ergriffen .

Wenn ihr erlaubt , ruf Steffen ich heraus ;
In ſeinem Arbeitszimmer wie ihr wißt ,
Empfängt er niemand.

Martin . Wenn Ihr es befeh
Erwarten wir ihn hier .

Runge (für ſich). Erwünſcht Ereignis !

h Er fortl
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Ich will die Sache ſo zu drehen ſuchen ,
Als ob der Meiſter mir das Amt verdankte ;
Hab ich ihn auf ſein Steckenpferd geſetzt ,
Dann iſt er mein , und Kunigunde muß
Sich fügen wie ich will .

Zu den B ern mit übertriebener Arti t.)
Gleich komm ich wieder .

( Er eilt ab ins Haus. )

Hiebenter Auftritt .

Die Vorigen ohne Runge

Jakob . Ein art ' ger Herr .
Uiklas . Jawohl !
Martin . Ein lieber Herr !

So fein von Sitten und ſo zart gebaut ;
Der hat ' s gelernt , mit Menſchen umzugehn ,
Giebt jedem , was ihm zukommt .

Jakob . ' s iſt begreiflich ,
Ein Ratsherr !

Martin . Ach! Deshalb ! — Die ſind gerad
Die Gröbſten oft.

Uiklas . Jawohl , und dünken doch
Dabei ſich beſſer noch als unſereiner !

Jakob (mit Humor) .
Warum er ihn herauf ruft , kennt man ſchon ;
Ihr habt ' s gehört , er hat ein gutes Herz ,
Und wird gewiß dem Steffen es der Erſte
Vom Bürgermeiſter ſagen wollen . Nun ,
' s iſt ihm zu gönnen . Einem ſolchen Herrn ,
Der Etwas iſt , und artig noch dabei ,
Dem thu ich, was er will .

Martin . Ich auch !
Uiklas . Ich auch !

Der Ratsherr Eoban Kunge und der Goldſchmied Reiſter Steffen
( ommen aus dem Hauſe) .
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ler Steffen

Achter Auftritt .
Die Vorigen. Der

Steffen.
Steffen ( atemlos zuden Bürgern

Bin ich ' s?
Runge . Ihr ſeid es!
Steffen . Bürgermeiſter ?
Runge (feſt). Ja !
Steffen (ſint
Runge (zu den

Vergebt mir , Herrn , daß ich' s gewagt ,
Cuch vorz

Jugreiß
n; eurer Huld vertrauend ,

Gab ich dem Drange meines Herzens nach
Und 6905 es ihm zuerſt verkünden wollen .

Jakob . Dran habt Ihr wohlgethan , mein edler Herr
Euch ſtehn wir gern zurück! ( Zu Steffen gewendet

Der Rat von Nb
Hat im Betrachte Euers Alters und
In Rückſicht Euers Reichthums wie nicht minder
Eurer Verdienſte , die ſeit dreißig Jahren
Ihr um den Handel dieſer Stadt gehabt ,
Zum Bürgermeiſter Euch ernannt ; wir kommen ,
Euch dieſe frohe Botſchaft zu verkünden
Um zehn Uhr morgens werdet feierlich
Ihr vorgeſtellt den Bürgern . Nehmt von mir
Aufricht ' gen Glückwunſch an zu Eurer Würde

Martin ( ändem er Steffen die Hand reicht).
Auch meinen Glückwunſch nehmet an.

Miklas (ebenfalls die Hand reichend) . Auch meinen .
Steffen (wie aus einem Traume erwachend) .

öpft auf eine Raſenbank) .

1*R

So bin ich wirklich —wirklich Bürgermeiſter !
Ich bin — ich werde — ja — ich will gewiß — Kür ſich)
Nur

Faſſung
— Faſſung — denk an deine Würde !

( Zu den Bürgern mit erkünſtelter Ruhe. )
Bringt allen Ratsherrn meinen heißen Dank ,
Ich würde thun , was meines Amtes iſt ,
Und morgens Punkt zehn Uhr bereit mich halten .
Im allgemeinen ſag ich dies euch zu:

Ratsherr Eoban Runge. Der Goldſchmied Meiſter
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Daß ich an Glanz ſämtliche Bürgermeiſter
Der freien Reichsſtadt übertreffen will ,

Und immer meinen Rang im Auge haben .

Was ſonſt noch beizuſetzen wär , ſprech ich

Nicht gerne von mir ſelber , doch ihr kennt mich.

Die drei Bürger (verneigen ſich).
Steffen . Und nun erlaubt , daß wir vor allen Dingen

Es unſrer teuern Tochter hinterbringen ,
Welch eine Würde ihren Vater ſchmückt .

Rartin . Vergebt ! Ich glaub , ' s iſt paſſender , Ihr ſchickt

Als Sendung mit der Botſchaft uns zu ihr.

Steffen (nach einigem Beſinnen , wohlgefällig lächelnd).

Da habt Ihr recht ! Bringt ſie heraus zu mir .

Die drei Bürger (verneigen ſich und gehen ins Haus ab).

Neunter Auſtritt .

Der Ratsherr Eoban Runge. Der Goldſchmied Meiſter Steffen .

Steffen (ſich auf die Raſenbank ſetzend).
Ihr glaubt nicht , lieber Schwiegerſohn , wie ſehr

Mich Eure Nachricht angegriffen ; nie

Erinnr ' ich mich ſo ſeltenen Gefühls ;
Ich war auch freilich niemals Bürgermeiſter .

Runge . Es macht mir Freude , wenn ' s Euch Freude macht,

Und tauſendfach iſt mir die Müh ' belohnt ,
Die ich gehabt , dazu Euch zu verhelfen .

Steffen (aufſpringend , indem er Runge lebhaft umarmt) .

Nehmt meinen unnennbaren Dank dafür !
Nie werd ich Euch ' s vergeſſen ; nennt , was immer

Mag Euer Herz erfreun , ich ſag ' s Euch zu;
Ich bin ein reicher Mann , wählt , was Ihr wollt .

Runge . Wie könnt Ihr ſo nur ſprechen , wißt Ihr doch,

Daß ich das koſtbarſte von Euern Gütern ,

Daß Eure Tochter ich von Euch begehrt !

Steffen . Von der kann nicht die Rede ſein , der Handel

Iſt lang ſchon abgemacht , die iſt ſchon Euer .

Kunge . Ich weiß denn doch nicht ; was ſie anbelangt ,
Scheint ſie nicht große Luſt an mir zu finden .

Steffen . Was ? — Keine Luſt ! ? — An Euch nicht Luſtl
Sie ſoll

9*
⁰
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Sich das nicht unterſtehn ! Laßt mich nur machen ,
Sie wird gleich hier ſein , und da ſoll ſie mir
Ein Wort —nur einen Blick entgegenſetzen ,
So jag ich ſie vor Euch zum Haus hinaus .
Nicht morgen , heut noch ſei ſie Euer Weib .
Wie ich das Beſte Euch verdanke , ſo
Sollt Euer Beſtes Ihr nur mir verdanken .

Runge . Ich bin ' s zufrieden und nehm Euch beim Wort ;

D0
och bitt ' ich Euch um Eins noch: Sprecht nicht viel

Von Dank und derlei Dingen vor den andern .
J0 that es gern ; allein jetzt will ich auch,
Daß Ihr mit keinem Wort mehr des gedenkt .

Sabt
mir es zu.

Steffen (ihn gerührt a end). Ihr ſeid ein edler Mann ,

805
nehmt mein Wort darauf ; ich werde nie

Vor Zeugen Eurer ſchönen That erwähnen ;
Doch ſagt mir , Schwiegerſohn, fingt Ihr ' s an,
Zur Bürgermeiſterſtell mir zu verhelfen ?

Runge . Die Sache war beſchloſſen , eh' ich kam,
Durch Briefe mit den Ratsherrn abgemacht .
Ich werde ſie gelegentlich Euch zeigen .

Kunigunde , der Zäcker Jakob , der Krämer Martin , der
Schloſſer Uiklas ( kommen) .

Zehnter Ruftrittl .

Die Vorigen . Kunigunde . Der Bäcker Jakob . Der Krämer
Der Schloſſer Niklas .

Steffen (auf Kunigunde zuſchreitend) .
Haſt du' s erfahren , wer ich bin ?

Kunigunde . Ja , Vater ,
Ich wünſch Euch Glück dazu .

Steffen . Ich wünſch es dir ,
enn bin ich Bürgermeiſter , ſo biſt du
es Bürgermeiſters Tochter .

zunge . Allerdings !
Steffen (zu Kunigunde) .

Weißt du auch, wem wir unſer Glück verdanken ?

Runge (winkt dem Steffen , daß er ſchweigen ſoll)

8
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Steffen (giebt ihm ein
Kaiſer Rarimilian (erſcheint während

hinten, neben ihm Hans Sachs , hinter ihnen das Gefolge ) .

Elfter Auftritt .
Die Vorigen . Kaiſer Maximilian . Hans Sachs. Gefolge.

Sachs (erblickt Kunigunde und bleibt g
Marximilian (zu Sachs) .

Was habt Ihr ?ꝰ
Sachs (zu Maximilian ) . Ach, erlaubt ' nen Augenblick ,Ich folg Euch gleich.
Marximilian (geht mit dem Gefolge ab).

leichſam wie gefeſſelt ſtehen).

Zwölſter Auftritt .
Die Vorigen ohne Maximilian und Gefolge.

Sachs (ſchleicht ſich an die Mauer , erſteigt ſie und ſieht darüber w
Steffen (zu Kunigunde) .

Da neuer Würde Glanz mein Haus umgiebt ,
Will ſich ' s auch ziemen , ihr gemäß zu handeln ;
Ich wünſche demnach , daß du deine Hand

( indem er ſie zu Runge führt )
Dem Mann , dem ich mich ſehr verpflichtet fühl
Noch heute reichſt .

Kunigunde (ſehr verwirrt ) . Vergebt !
Steffen (ſtreng). Ich hoffe nicht ,

Daß du durch Widerſpruch zum Zorn mich reizeſt .
Duß folgſt ihm zum Altar .

iunigunde ( immer ängſtlicher ). Ich kann nicht , Vater ,
Ich kann wahrhaftig nicht !

Steffen (eaufwallend) . Du folgſt ihm, ſag ich,
Und auf der Stelle zwar !

Jakob (zu Kunigunde) . Geb Sie doch nach ;
Sie ſieht , der Vater zürnt ; bedenk Sie nur ,
Der edle Herr dort (auf Runge zeigend) iſt ſo ſchmuck und gut .

Kunigunde . Eh' will ich ſterben !
Steffen (ſeiner kaum mächtig) . Mag ' s drum ſein . ( Zu Runge. )

Führt ſie
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nhabe) . Nur zu der Trauung fort , und will ſie nicht
Hügel Im guten folgen , braucht Gewalt .

Runge ( im herriſchen Tone, indem er ſie am Arme faßt). Folgt mir !
KAunigunde ſſucht ſich loszumachen ; da ſie es aber nicht vermag,

ſute ſie ohnmächtig zur Erde) .

ge. Sachs (der immer mehr auf die Mauer zu kommen ſucht).
Das iſt zu viel !

ſtehen). Steffen (zu Runge) . Faßt ſie nur an, man mußDen Trotz ihr beugen .
Runge (winkt den Bürgern ; ſie wollen Kunigunde gemeinſam

fortbringen ) .
Sachs (iſt inzwiſchen über die Mauer in den Garten geſprungenund eilt auf Kunigunde zu).
Die Umſtehenden (treten verwundert auseinander ) .
Sachs (zu den Bürgern ) . Weicht von ihr zurück,

Und wag es keiner , Hand an ſie zu legen ,
Wenn er lebendig fort will von dem Platz .Wegh. zunge (ſpringt hinter einen Baum, der an der Gartenmauer ſteht).

Steffen ( Sachs anſtaunend ) .
8 iſt ja, ſeh ich recht, der Schuſter ?

Sachs . Ja !
Der bin ich!

Uiklas (begütigend) . Meiſter Sachs , ſeid Ihr von Sinnen ?
Sachs . Ich könnt es werden , wenn ihr (auf Kunigunde zeigend)

die beleidigt ,Ihr ungeſchliffenen Geſellen .
Die drei Bürger . Was ?

Werft ihn hinaus !
Steffen . Werft ihn hinaus .
Runge (hinter dem Baume) . Hinaus !

Sachs . Verſucht ' s , wenn ihr ein Glied zu viel habt ! Un—
geſchliffen ,

Ich wiederhol es euch, ſeid ihr und roh,
Da ihr ein armes Mädchen laßt mißhandeln
Von einem Vater , der tyranniſch ſie 5gut . Zur Heirat zwingen will mit einem Schuft .

Runge OGer etwas hervor , aber gleich darauf wieder hinter den
nge. ) daum tritt ).

ſte Gerft ihn hinaus .



Greift an, Gevatter !
en auf ihn los. )

ort!

Jakob (zu den übrig
0

Sachs (ſie abwehrend) . F
Die Bürger (treten zurüch. Vo

achs . Sogleich zeig dem Gericht den Fall ich an.
Wir wollen ſehn , (auf Kunigunde zeigend) ob dieſes arme Din
Das dulden muß , und ob nicht das Geſetz

In Schutz ſie nimmt .

Steffen (nit dem Willen, zu imponieren ) . Erſter
Das wird es nicht , denn wiſſe , ( Wie ſich

Du dummer Menſch ! Ich ſelbſt bin das Geſetz , Und alle

Und nun werft ihn hinaus ! Hätt ' ich

Kunigunde (ſchlägt die Augen auf, ſie erblickt Sachs, ſtarrt ihn ei Iweit —
Weile an, und fliegt mit Ungeſtüm an ſeinen Hals ; im Tone der innigſt
Sehnſucht ) . O mein Johann ! Die läßt
Du wieder hier ? Kannſt du mir auch verzeihn ? Daß es

Nicht wahr , du kannſt ' s und bleibſt jetzt auch bei mir ? Nicht R

Ich laß dich nimmer , nimmer wieder fort ! Erſter

Sachs (woll freudigen Erſtaunens ) .
Ha, alſo liebſt du doch mich, Kunigunde ? Um Nü

Du biſt bekehrt von deinem eitlen Wahn ? Was in
Das ſäh
Wenn et

Du ſelber heileſt mir die tiefe Wunde ,
Du klagſt ſo wahr dich deines Fehlers an ?
Erhebe hoffend die geſenkten Blicke ! Hans

Trennt uns für immer auch des Schickſals Tücke,
Soll doch nie jener (auf Runge weiſend ) deine Hand beſitzen

Vertraue mir , noch weiß ich dich zu ſchützen ! ( er eilt ab,

Kunigunde (breitet die Arme nach ihm aus) . Sachs

Runge c(tritt ſchüchtern hinter dem Baume hervor und ſieht ihm! Erlaubte
den Andern in blöder Verwunderung nach). . Erſter

Das iſt
Sachs
Erſter

Was fül
SGachs.

Gar mar
Zweitt

Was hal
Sachs .



59Hans Sachs .

vierter Aufzug .
Vorzimmer im Hauſe des Kaiſers zu Nürnberg .

h an.
arme Dim 12 ＋

Erfler Auftrilt .
Der erſte und zweite Kämmerling .

Erſter Kämmerling (auf die Straße blickend).
mwiſſe , Wie ſich das Volk dort durcheinander treibt ,
tz, Und alles nach den Fenſtern ſchaut ; die Neugier

Hätt ' ich den Bürgern doch nicht zugetraut .
tarrt ihn ei Zweiter Kämmerling . Wenn ' s wo Gelegenheit zum Staunen
der innigſt giebt ,

Die läßt kein Volk ſich nehmen . Wär ' s bekannt ,
ö Daß es der Kaiſer iſt , den ſie hier ſehn ,
ei mir ? Nicht Ruhe fänd der Herr zum Atemholen .

Erſter Kämmerling . Seht Ihr , daß recht er that , unerkannt
zu kommen ,

Um Nürnberg ſo zu ſehen , wiees iſt .
Was in des Grafen Maske hell er ſieht ,
Das ſäh er ſchwerlich oder übertüncht ,
Wenn er als Kaiſer käm.

Hans Fachs (kommt) .
cke 8
nd beſitze

Zweiter Auftritt .

Ereilt ab Die Vorigen . Hans Sachs.Er eilt ab.
Jachs (den Kopf zur Mittelthür hereinſteckend) . Vieledle Herrn ,

Erlaubtet ihr ein Wort mir wohl ?
Erſter Kämmerling . Sieh da!

Das iſt ja unſer Leitsmann —kommt herein .
Jachs (tritt ſchüchtern ein).
Erſter Kämmerling . Warum ſo ſcheu ? Kommt näher nur

zu uns .

ſieht ihm

Was führt Euch her ?
Sachs . Ach, edle Herrn ! Ich habe

Gar manches auf dem Herzen — aber — Erblickt ſchüchtern umher. )
Zweiter Kämmerling . Nun ,

Was habt Ihr auf dem Herzen ? Gebt ' s

Sachs . Iſt es denn wahr , was in der
eraus .
tadt man ſagt ,

he



60 Han Sachs

Daß jener Herr , dem ich im Wald begegnet ,
Ein hoher Graf ſei ?

Zweiter Kämmerling . Dies iſt wirklich wahr
Sachs . So thut mir , edle Herrn , die Liebe an,

Glaubt mir , ' s iſt nicht meinetwillen nein ,
Es gilt die Ruhe , gilt das ganze Glück

Von einem Weſen , das mir teuer iſt
Mehr als mein Leben — meldet mich dem Herrn .2
888
Er hat mir ' s draußen

zugeſagt
im Wald ,

Daß er mir helfen will , wenn er ' s vermag ,
Vielleicht vermag er es —denn ſeht , bei Gott !
Ich weiß mir nicht zu helfen .

Erſter Kämmerling . Herzlich gern
Will ich Euch melden , doch kann ' s jetzt nicht ſein ;
Jetzt hat der Herr Geſchäfte ernſter Art ,
Fetztt darf ich Euch nicht melden ; aber fragt
In einer Stunde wieder an.

Sachs (mit immer ſteigender Angſt) . Ach, Herr
In einer Stunde iſt ' s vielleicht zu ſpät ,
Nur jetzt iſt s Zeit ; wenner nicht helfen kann ,
Weiß er doch Rat vielleicht .

Zweiter Kämmerling . Es kann nicht ſein !
Der Herr hat uns verboten , ihn zu ſtören .

Sachs (mit etwas erhöhter Stimme , im höchſten
So muß ſie ohne Rettung untergehn
Und ich mit ihr ! O hätt ' ich nimmer doch
Zum zweitenmal betreten dieſe Stadt ,
Wo ich muß Zeuge ſein von ſolcher Qual !

Kaiſer Marximilian (tritt von rechts aus ſeinem Kabinett ein).

Dritter Auftrilt .
Die Vorigen . Kaiſer Maximilian .

Maximilian . Was giebt es hier ?

Sachs ( außer ſich vor Freude) . Ach Gott , dies iſt dein Werkl
Jetzt oder nie iſt mir die Hilfe nah .

Erſter Kämmerling ( zum Kaiſer , auf Sachs zeigend) .
Wir ſollten melden ihn, doch hattet Ihr
Verboten , Euch zu ſtören, alſo durften
Wir nicht es wagen , ob er dringend bat .

22
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Hans Sachs .

Maximilian . Ihr habt ganz recht gethan . Was willſt d
Sachs ?

Sachs. Ach, hoher Herr , vergebt mir , wenn ich Euch
Bei wicht gen Dingen ſtöre ; aber ſeht,Mich trifft ein Unglück von ſo großer Art ,
Daß ich nicht Hilf ' mir weiß, ja ſelbſt nicht Rat .

Marximilian . Wenn ich dir helfen kann , ſont hu ich' s gern ,Du weißt , ich bin dir gut — ſag mir bein Leid
n. Doch faſſ ' dich kurz, ich Habe⸗ viel zu thun .

Die Kkämmerlinge (treten in den Hintergrund ) .
Sachs. Ach, hoher Herr , ich hab Euch ſchon erzähltVon Kunigunde , wie ich ſie geliebt ,

Und wie ſie grauſam aus dem Land mich trieb ;Das alles iſt vorbei — ſie hat ' s bereut ,
ſie an mir gethan , und unter Thränen

Hat ſie aufs neu die Liebe mir bekannt .
Maximilian (lächelnd),

Ich wünſch dir Glück und ihr .
Sachs. Mein hoher Herr ,

as wär ſchon recht , käm nicht das Argſte nach.
er Vater zwingt ſie , jenem dummen Fant ,

dem Ratsherrn Runge , den das Mädchen haßt ,
ie Hand zu geben .
Marimilian . Das iſt freilich ſchlimm !

Doch wenn des Mädchens Freiheit iſt gekränkt ,

1 Wieußt
ihr vom eignen Vater ddroht ,

eig' s den Gerichten an.

h Das
geht

nicht , Herr !
ch bin verhaßt bei allen , und der Vater

Iſt ne worden ; heut um Zehn
Tritt feierlich die neue Würd ' er an.
Da ſeht Ihr ſelbſt , zög ich den Kürzern wohl ;
Eh' meine

10 nur zur Sprache käm,
Läg ſie ſchon lang vielleicht im Leichentuch.

n Werkle Maximilian (lächelnd).

Du biſt nicht glücklich in der Liebe, Sachs ;
Drum höre meinen Rat : gieb du ſie auf !
Ich

biete dir ein ruhig Leben an,
Daß du mit Muße pflegen kannſt der Kunſt ;

du,

——2

2

D
2

tt ein).
5

2



62 Hans achs .

Vor tauſend andern biſt du auserwählt
Und mit Talent begabt , wie ' s wen' ge ſind ; Will ich
Dir winkt ein höher und ein ſchöner Ziel Fon der
Als eines ſpröden Mädchens Liebe zu; alle
Ja recht beſehen , ſcheinet mir ſogar Nur (ſch
Gefährlich jene Liebe deinem Ruhm . Dies eir

Jachs (raſch). Aari8 8 Maxiin
das oher Herr ! Die LiebeGlaubt das nicht , hoher Herr ! Die Liebe iſt ng u

Die Seele meiner Reime ; gebt mir nur Jachs
Erſt Kunigunde , und Ihr ſollt es ſehn ,
Wie ich will dichten , was Ihr nur verlangt ,
Hiſtorien und Schwänke guter Art , GSeide
Und Faſtnachtsſpiele , wie der Folz ſie ſchrieb ;
Doch ohne ſie, ja, Herr , da kann ich nicht
Ein armes Verslein ſchreiben ; kalt und tot

Iſt all mein Inn ' res . Drum habt Mitleid , Herr , Alari !
Und ſchaffet Hilfe mir in meiner Qual . lomm

Marximilian . Ja , ſag mir nur zuvor , was ich ſoll thun ? Hort 55
Sachs . Ihr ſeid ein hoher und ein mächt ' ger Herr , Gachs

Ihr ſeid gewiß dem Kaiſer wohl bekannt : Harf ich
Bringt es dahin , daß Steffen nichts verfügt , Erlaucht
Bis nicht der Kaiſer ſelbſt den Fall entſchieden ; Aakil
Er iſt gerecht , an ihn will ich mich wenden , Doch ka
Er wird Erbarmen haben . Heit Lit

Marximilian (gutmütig ) . Schau , mein Sachs, Verbund
Das geht nicht an, der Goldſchmied bleibt einmal
Von feinem Kinde Vater , niemand kann Und da
Ihm auferlegen , dir es anzutraun . Von dei

Sachs . So ſeht zum mindſten , daß man ſie nicht zwingt Auf and
Dem Runge zum Altar zu folgen — das Uns zu
Kann wohl der Kaiſer noch verhindern , das Nicht di
Iſt ungerecht . Frzt gel

Marximilian . Es iſt ein böſer Handel . bin
( Er geht nachdenkend im Zimmer auf und ab. ) 4

Sachs ( immer dringender ) . Jachs
Ihr überlegt ? O hoher Herr , gebt nach Marii
Der Stimme , die in Euerm Innern ſpricht ; Sachs
Ich will ja nichts für mich, nur ſie allein , Hilft dir
Sie laßt nicht untergehn ; ich will noch heut Hilft dir



ſoll thun ?
derr ,

zwingt

Hans Sachs .

Mein Handwerk wieder angehn , Tag und Nacht
Will ich der Arbeit opfern , daß ich nichts
Von dem, was iſt und war , bemerken kann .
Ja, alles will ich thun , was Ihr begehrt ,
Nur (ſcheu und leiſe) keine Verſe machen — dies , o Herr ,
Dies einz ' ge könnt ich nicht .

Marximilian (der einen Gedanken verfolgt , winkt dem erſten Käm⸗
ling und ſagt ihm einige Worte ins Ohr) .

Jachs (blickt verſtohlen und mit hoffender Angſt nach dem Kaiſer ) .
Der erſte Kämmerling (verneigt ſich und winkt dem zweiten Käm⸗

ig, ihm zu folgen).
Beide (gehen durch die Mittelthüre ab).

Vierter Auftritt .

Kaiſer Maximilian . Hans Sachs.
Maximilian (zu Sachs) . In einer Stunde

komm zu dem Rathaus auf den großen Platz ,
dort wollen wir das weitere beſprechen . (EErwill fortgehen . )

Sachs (ſcheu).
Jarf ich mit ein ' ger Hoffnung von Euch gehn ,
Erlauchter Herr ?

Maximilian . Ich ſage dir nichts zu,
ch kann ' s geſchehn , daß dir geholfen wird .
in Lieben iſt , wie ich bemerkt , gar ſehr
rbunden mit der Kunſt , die mir gefällt ;

(mit freundlichem Lächeln)
Und da mir ' s nicht gelungen , dich zu heilen
Von deiner Liebesnot , ſo muß ich wohl
Auf andre Mittel denken , deine Kunſt
Uns zu bewahren , weil du ſchon einmal

S0
e
e0

Nicht dichten kannſt , wenn du nicht lieben darfſt .
Jetzt geh nur deines Wegs und ſei getroſt ,
Ich bin dir ja den Führerlohn noch ſchuldig .

( Er klopft Sachs auf die Schulter . )
Jachs (küßt ihm den Saum ſeines Mantels ) .
Marximilian (geht nach rechts in ſein Kabinett ) .
Jachs (mit freudiger Rührung ) .

Hilft dir ein Menſch , mein Herz , in deiner Pein ,
Hilft dir von allen Menſchen er allein ! ( er geht ab. )



Hans Sachs .

NorVerwandlung .
Großer freier Platz. Im Hintergrunde das Rathaus mit einem Balkon
welcher mit einem ſcharlachroten , goldbordierten und mit Blumenge⸗

winden verzierten Tuche behangen iſt.

Fünfter Auftritt .

Der Bäcker Jakob und der erſte Meiſterſünger treten von entgegen⸗
geſetzten Seiten au

Jakob . Ihr kommt wohl von des Grafen Wohnung ?
Erſter Reiſterſänger . Ja !
Jakob . Weiß man noch nichts Beſtimmtes ?
Erſter Meiſterſänger (mit Sicherheit). Alles weiß man .

Ein Graf aus Franken iſt ' s, der Rüdheim heißt ; 2
Ihn zog die Sehnſucht , unſre Stadt zu ſehn ,
Nach Nürnberg her ; fünf Tage wird er bleiben ,
Dann reiſt er wieder fort .

Jakob . ' s iſt in der That
Doch eine hochberühmte Stadt , das Nürnberg !

Erſter Reiſterſänger . Das will ich meinen !
Der Krämer Martin ( kommt) .

Hechfler Auftritt .
Die Vorigen . Der Krämer Martin .

Martin . Gott zum Gruß , ihr Herrn !
Ich bring euch frohe Botſchaft .

Jakob . Laßt doch hören !
Martin . Der Wolf , der ſich in unſern Schafſtall ſchlich,

Der hochgelehrte vielerfahrne Herr ,
Der Meiſter Sachs wird aus der Stadt gejagt .

Jakob (freudig ) .
Es iſt nicht möglich !

Martin . ' s iſt , wie ich geſagt .
Der Rat beſchloß , weil er mit böſem Wort
Sich hat vergangen an dem Bürgermeiſter ,
Zu ihm ins Haus drang , gleichſam mit Gewalt —
Ihn zu verbannen aus der Stadt ; noch heute
Stellt man ihm den Beſchluß zu.

Jakob (ſchadenfroh) . Gott ſei Dank !
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on entgegen⸗

ohnung ?

man .

all ſchlich,

agt .

Hans Sachs .

Endlich ſind wir ihn los —o das iſt recht !
Das hat er nun von ſeinem Vornehmthun ,
Und daß er immer beſſer wollte ſein
Als andre , alles klüger machen .

Erſter Reiſterſänger . Wir
Verſtehn auch unſern Reim wie irgend einer ;
Wir zählen unſre Silben ſorgſam ab,
Wir baun im Bar die Stollen ſchulgerecht ,

einen wie den andern , fügen mühſam
8 Abgeſetz daran ; allein der Sachs ,

em war nichts gut genug , der wollte immer
ch oben ' naus ; er hat ja nicht einmal89 51 5 ſtets befolgt;

alten Weiſen waren ihmzu ſchlecht .
ie krumme Zinken - und die Ampferweiſe ;

Vollt immer was erfinden —jetzt hat er
Im fremden Lande Zeit dazu.

Jakob (zu Martin ) . Und dann —
Ich bin gewiß nicht ſtolz ; allein Ihr ſeid
Ein Pfefferkuchenhändler , ich bin Bäcker !
Man iſt doch etwas ! und — mit einem Wort ,
' s iſt beſſer , daß er geht.

( Man hört in der Ferne Muſik. )
b. Da kommt der Zug

Des zürgermeiſte ers. Schließen wir uns an.
Weiß er ' s ſchon wegen Sachs ?

Martin . Noch nicht . Er wird
Zuletzt mit dem Beſchluſſe überraſcht ,
Damit er ſieht , daß man ihm zugethan .

Alle (gehen ab).

8—89
28258

8³

222
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B

Hiebenter Auflrilt .

Zug des Bürgermeiſters nach dem Rathauſe .
Stadtſoldaten , welchen das Wappen der Stadt Nürnberg vorgetragen
wird, eröffnen ihn. Ihnen folgen die Muſikanten , dann ein Fahnen⸗
trüger, der Schwertmeiſter , hinter ihm ein Bürger , welcher.die oielichen Privilegien auf einem rotſammetnen Polſter trägt .
die Schwertmeiſter mit entblößten Schwertern zu zwei
Dann ein Meiſterſänger mit der yhneder Meiſte

5

nger und wieder
ein Bürger mit den kaiſerlichen Privilegien . Die Meiſterſänger gleich



Hans

voran vier Merker in ſchwarzen Talaren, hinter ihnen
die Zunftſänger ; ſechs Mei igen Kränze am 2 nd die letzten
zwei Kränze und an der ſt goldene Ketten. Bürger von Nürn⸗
berg mit ihren Zunftfahnen . Dann der Goldſchmi ſter Steffen,
Kunigunde an der Hand führend , hinter ihnen d zerr Eoban
Runge mit dem erſten Meiſterſänger , de
Krämer Martin , Bäcker Jakob und Schloſſer
und Volk beiderlei Geſchlechts, welches den Zu
im Rathauſe ankommt, iſtdie Muſik auf den 2

ihn mit einem Tuſch von Trompeten und
Hans Sachs (tritt nach einer Weile, wenn alles im Rathaus ver

ſchwunden iſt, auf).

zweite 1
Niklas , dann

Steſſen

ungt

Achter Auftritt .

Hans Sachs allein.

Sachs (aufs Rathaus ſch
Was für ein Lärm ! Welch ein Gebraus
Um dieſes ſonſt ſo ſtille Haus !
Und in mir , wo' s ſo laut ſonſt war ,
Nun ſo erſtorben ganz und gar .
Wie leer erſcheint mir jetzt der Traum ,
Als einmal unterm Blütenbaum

ch mir der Dichtkunſt Muſe zeigte,
Den Lorbeer mir herunterneigte ;

3 ſchöne Bild der Phantaſie ,
8 wich aus meiner Seele nie ,

Und helbſt umſtürmt von Qual und Schmerzen ,
Trug ich es gläubig in dem Herzen .
Zwar wagt ich' s niemals zu geſtehn ,
Doch hofft ich feſt, es wahr zu ſehn ,
Denn gar ſo herrlich war der Traum
Dort unter jenem Blütenbaum !
Jetzt fühl ich' s wohl , jetzt ſeh ich' s klar,
Wie eitel all mein Hoffen war .
Ein Haupt , für das der Lorbeer blüht

Iſt nicht , 115 meins , ſo grabesmüd !
Kunigunde (eilt aus dem Rathauſe herbei).

uend) .
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Hans Sachs .

Aeunter Auftritt .

Hans Sachs. Kunigunde .
Kunigunde (ſchnell und

zohann !
Sachs (raſch auf ſie zueilend). Du hier ?
Kunigunde (mit Angſt). Ich habe mich

Schnell weggeſtohlen , als ich dich
Vom Fenſter bemerkt .

Jachs (in höchſter Luſt). Ich halte
Dich wieder n Arm , jetzt walte
So tückiſch, Schickſal ! als du willſt ,

Nun du mir dieſe Luſt erfüllſt .
Kunigunde . Ach, Sachs , wär ich doch nie geboren !

Für uns iſt jede
ſt

verloren .
Mir ſchwimmt ' s wie Nebel vor den Blicken ,

(faſt dem Weinen nahe)
t Herz kann ich dich drücken !

Sachs . gutes Mutes , Kunigunde !
Vielleicht blüht noch in dieſer Stunde
Ein neuer Segen uns empor .
Dem Grafen , der hier angekommen ,
Hab, als er ſich im Wald verlor ,
Den Weg ich nach der Stadt gezeigt ,
Darob ward mir der Herr geneigt
Und hat ſich meiner angenommen ;
Er hat mich auf den Platz beſtellt .
Ich weiß zwar nicht , was er beſchloß ,
Doch ſeine Huld iſt namenlos .
Vermag er' s, ſetz ich dran mein Leben,
Er wird uns beiden Rettung geben .

Kunigunde . Ach, Sachs , uns hilft kein Graf der Welt ;
Mit einem W

jtern nahend, halblaut ) .

vl

Nicht ' mal a

Wort muß ich den Glauben
An jedes künft ' ge Glück dir rauben .
Man hat o Gott , wie ſoll ich' s ſagen ?
Iſt es doch gar zu arg ! — Es hat
Beſchloſſen über dich der Rat — (nach einer Pauſe ſchnell)
Aus unſrer Stadt dich zu verjagen .

Jachs (ſie anſtaunend ) .



6

Mich — und weshalb ?
Kunigunde . Weil du ins Haus
8 Vaters mit Gewalt gedrungen

Sachs . Drum weiſt man mich zur Stadt hinaus ?
Iſt das erhört ?

Kunigunde . Wie dumme Jungen
Jubeln ſie drin und freun ſich all
Mit Schadenluſt auf deinen Fall ;
Sie wollen dir ' s noch heut verkünden .

De

Jachs (raſch).
Sie ſollen mich dazu

nicht finden !
Die nächſte Stundeſoll mich hier
Nicht weiter ſehn . f

Kunigunde (raſch). Ich geh mit dir .
Sachs (zurücktretend , mit Rührung ) .

Du wollteſt ? Wirklich ? Heil ' ge Treue !
Hold lächelnd winkſt du mir aufs neue ,
Und dir ſelbſt darf ich mich nicht weihn .
Die Tochter ich dem Vater rauben ?
Wie kannſt du ſolches von mir glauben ?
Nein , liebes Kind , das darf nicht ſein ;
Sie ſollen , bin ich fort , nicht ſagen :
Wir thaten recht , ihn fortzujagen;
Einſt ſehn ſie wohl ihr Unrecht ein.

Kunigunde . Ich geh nicht mehr von dir , magſt du,
Was du nur immer willſt , beginnen .
Nicht , könnt ich Nürnberg drum gewinnen
Und zwanzig Städte noch dazu ;
Ich hab ' s verſucht , zwei Tage lang ,
Und weiß recht gut , was ich gelitten ;
Mein Lieben , wie ich auch geſtritten ,

8 duldet durchaus keinen Zwang .
Drum , lieber Sachs , nimm mich mit dir ,

Zu Kunigunde. )

Denn nicht zu helfen wüßt ich mir .
Gehſt du und läſſeſt mich allein , U
Ich lauf wahrhaftig hinterdrein .

Sachs . Wie freut und ſchmerzt dein ſüßes Wort !
Ich muß , und ich allein muß fort .
Bewahre , bin ich fern von dir ,

Mart
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Hans Sachs .

ein treues Angedenken mir ,D
Doch ſprich vom „ Folgen “ mir nicht mehr ,
Sonſt wird der Abſchied gar zu ſchwer .
Sie denken dran , mich fortzujagen ,
Kann ich ſo bittern Schimpf ertragen ?
Kann mehr ich leiden , als ich litt ?

Kunigunde (nit vom Weinen erſtickter Stimme) .
Das beſte wär , du nähmſt mich mit . ( Sie fällt ihmum den Hals. )

Der Goldſchmied MReiſter Steffen (tritt in demſelben Augenblicke
aus dem Rathauſe ) .

Der Ratsherr Eoban Runge , der Bäcker Jakob , der Krämer
Martin , der Schloſſer Uiklas (folgen ihm).

5 5 „
Zehnter Auftritt .

Die Vorigen. Der Goldſchmied Meiſter Steffen. Der Ratsherr Eoban
Runge. Der Bäcker Jakob . Der Krämer Martin . Der Schloſſer

Niklas .
Steffen (bleibt, als er die Liebenden erblickt, wie erſtarrt in der

Schwelle des Rathauſes ſtehen; zu den Umſtehenden , indem er ſich
wankend auf Jakob t).
Schaut dorthin , Bürger !

Runge . Ha, das iſt zu frech !
Die Bürger . Trennt ſie!
Runge (zu den Bürgern ) . Jetzt iſt der beſte Augenblick ,

Ihm euern Ratſchluß zu verkünden .
Alle (treten vor) .
Sachs (geht in den Vordergrund ) .
Kunigunde (ſchmiegt ſich furchtſam an ihn).
Sachs (zu Kunigunde) .

Da ſiehſt du nun — was hieltſt du mich zurück ?
Nun muß ich ganz den Leidensbecher leeren !

Steffen ( nimmt Kunigunde am Arm, und führt ſie zu Runge, der
auf der andern Sei
meſſend) .
Als Bürger Nürnbergs kennt Ihr das Geſetz ,
Das jeden , der ins Haus des andern dringt ,
Gewalt zu üben , mit Verweiſung ſtraft .
Weil Ihr Euch ſchuldig machtet des Vergehns ,
Und noch dazu es war in meinem Hauſe ,

e ſteht ; dann tritt er vor Sachs, ihn verächtlich
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zute Rat beſchloſſen ,Hat mir zu Lieb'
Daß auch die Str
Euch treffen ſoll . yr ſeid durch den Beſchluß
Des Rats aus Eurer Vaterſtadt verwieſen ,
Drum ſchickt Euch an zum Gehn ; in einer

Müßt Ihr aus Nürnberg ſein .
Sachs . Nicht mit Gewalt

Bin ich in Euer Haus gedrungen , nicht
Gewalt hab ich geübt dort .

Die Bürger (chreiend) . Schweigt !
Fachs . Beſorgt nicht ,

Daß ich hier bleiben will , war beſchloſſen ,
Von euch zu gehn, noch eh ' ihr dran gedack
Und nur ein Zufall brachte mich zurück.
Um mir zu ſchaden , dreht ihr das Geſetz
Nach euerm Willen ;

1058
es ſo geſchieht ,

Nicht leugnen kann ich es, es thut mir weh,
Und keinen andern Trroſt nehm ich mit mir
Als nur den einz ' gen, daß ich' s nicht verdient .
Und nun lebt wohl ! CEr will gehr

Runge cklopft i

der vollſten Kraft

auf die Schulter ) .
Lebt wohl , Freund Meiſterſänger .

Vergeßt die Reimkunſt nicht im fremden Land ,
Es wäre jammerſchade !

Sachs (zurückkehrend) . Armer Menſch !
Du ſpotteſt eines Manns , den Unglück traf ;
Gott beſſre dir dein Herz ; mit dem Verſtand
Iſt nichts mehr anzufangen . ( er will gehen. )

Kaiſer Maximilian (tritt ihm mit den beiden Kämmerlingen
und ſeinem Gefolge entgegen) .

Elfter Auftrilt .

Die Vorigen . Kaiſer Maximilian , von den beiden Kämmerlingen
und dem Gefolge begleitet.

Erſter Kämmerling Gu Sachs, leiſe). Bleibt !
Sachs (tritt in den Vordergrund ) .
Maximilian . Wo iſt

Der Bürgermeiſter Nürnbergs ?

einen
Ich

R
K.
St

St
1R

Ich



9

ger .

erlingen

1

nerlingen
7

Hans Sachs . 7¹

Jakob (auf Steffen zeigend). Hier !
Martin cheimlich zu Steffen) . Dies iſt

Der fremde Graf , der geſtern angekommen .
Steffen (verneigt ſich vor Maximilian tief).

Was iſt Euch zu Befehle , hoher Herr ?
Ich bin der Bürgermeiſter , den Ihr ſucht .

Marimilian Cu Steffen) .
Ich komm, Euch meinen Beifall zu bezeigen
Mit dem, was ich in Eurer Stadt geſehn ;
Sie ſtrebt dem Guten nach in jeder Art ,
Und überall iſt reger Fleiß zu ſchaun ,
Das muß ich loben .

Steffen . Mein erlauchter Herr !
Ihr macht uns überreich durch ſolches Lob;
Doch trifft davon ein kleiner Teil nur mich,
Denn erſt ſeid heute bin ich Bürgermeiſter ,
Und habe ſo nur weniges gethan .

Marimilian . Wenn eine Stadt , wie Nürnberg ich erkannt ,
Sich einen Vorſtand wählt , iſt zu vermuten ,
Daß es ein Mann von gutem Willen ſei ;
Drum werdet Ihr gewiß in kurzer Zeit
Uns ſagen laſſen , „er hat viel gethan . “

Steffen (mit glänzendem Vergnügen) .
Ihr ſeid ſo gnädig , mein ͤrlauchter Herr !

Zu Runge, der hinter ihm ſteht. )
So klugen Herrn hab ich noch nie geſehn !

Maximilian (auf Kunigunde zeigend, die er ſchon früher ins Auge
gefaßt hat).
Iſt dieſes Mädchen Eure Anverwandte ?

Kunigunde (die vorher ſtets wehmütige Blicke auf Sachs warf, macht
einen Knix und ſagt in traurigem Tone) .
Ich bin des Bürgermeiſters Tochter , Kunigunde .

Maximilian . Ein liebes Kind !
Kunigunde (ſeufzend). Ach Gott , was nützt mir das !
Steffen (wirft ihr grimmige Blicke zu).
Maximilian . Ihr liebt ſie wohlrecht ſehr , Herr Bürgermeiſter ?
Steffen . Mehr als mein Leben, ' s iſt mein einzig Kind .
Marximilian (nach einer Pauſe) .

Ich muß Euch nur geſtehn , Herr Bürgermeiſter ,
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Mich führte außer jenem Grund , den ich
Euch ſchon geſagt , noch einer her zu Euch.

Steffen . Was esauch ſei , befehlt nur, hoher Herr .
Maximilian . Ich möchte Euch, da Ihr der Ratsherrn Haupt ,

In einem Fall um Euer Urteil fragen ,
Der ſeltner Art mir ſcheint . Vor einem Jahr
Hat er in Frankfurt ſich begeben und
Ward , wie der Kaiſer jüngſthin mir geſagt ,
Ihm zur Entſcheidung vorgelegt .

Steffen (erſtaunt ) . Dem Kaiſer ?
Steht Ihr ihm nah ? O Herr , da könntet
Uns eine Gnade ſeltner Art erzeigen ,
Wenn Ihr mit einem einz ' gen kleinen Wort
Ihm unſer Wirken vor die Augen brächtet
Was gnädig ſelber Ihr zuvor belobt ;

Ihr glaubt es nicht , wie wir den Kaiſer lieben ,
Und wie wir wünſchen ,es ihm recht zu thun .

Maximilian .Das kann geſchehn . Allein der Fall
Steffen (verlegen) . Ja , der —

Ich habe wenig Fälle noch entſchieden ,
Doch muß zuletzt man ſich in alles finden ;
So will ich denn verſuchen , ob es geht.

Maximilian . ' s iſt mir um Eure Anſicht nur zu thun .
Ein Bürger Frankfurts hatte ein Juwel ,
Das ihm als Erbteil zugefallen war ;
Was ſonſt erhatte , war ſo viel nicht wert
Als dies Juwel allein , drum hütet er
Mit nimmer müder Sorg ' es Tag und Nacht ;
Es war das liebſte ihm, was er beſaß .
Nun hatte jener Mann , der ihm den Schmuck
Im Teſtamente zugedacht , beſtimmt ,
Er dürf ' ihn nur beſitzen bis zur Zeit,
Zu welcher er den Schmuck, von dem jedoch
Er Eigentümer blieb , an einen Mann ,
Den erſich wählen konnte , geben mußte ,
Daß jener Hüter ſei von ſeinem Schmuck .
Als jene Zeit herangekommen war ,
Bewarben ſich zwei Männer um den Schatz ;
Der eine, ſichrer Kunde nach, ein Mann ,

Ihr
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Hans Sachs .

Der, auf Juwelen gar nicht ſich verſtehend ,
Den Schmuck nur wollte , groß damit zu thun ,
Bei dem, weil er ein Grobſchmied war , ſogar
Hefahr für das Juwel zu fürchten ſtand ;

Der andre aber war ein feiner Kenner
Von derlei Dingen , und ein treu Gemüt ,
Des Kaiſers Gnade ſelber ſich erfreuend ,
Und wollte nur den Stein , um ſorgſam ihn
Ganz in des Eigentümers Geiſt zu hüten .
Der aber giebt dem Grobſchmied das Juwel
Und weiſt den andern ab mit rauhen Worten ;
Da ſucht nun dieſer Hilf ' beim Kaiſer an.
Was glaubt Ihr nun , wie ſollte der entſcheiden ?
Was würdet Ihr thun in ſo ſchwerem Fall ?

Steffen Cächelnd) .
Ihr wollt wohl mit mir ſcherzen , hoher Herr ,
Daß ſchwer den Fall Ihr nennt , von dem ſich gleich
Beim erſten Anblick die Entſcheidung zeigt ?
Der Bürger iſt ein Narr , das liegt am Tag ;
Man ſetz ihn eine Zeit auf magre Koſt ,
Bis die Vernunft ſich wieder eingefunden .

Maximilian . Und das Juwel ?
Steffen Geſtimmt) . Das giebt man ohne weiters

Dem braven Mann , und ſchickt den Grobſchmied fort .
Maximilian (nach einer Pauſe) .

Weil Ihr ' s denn ſo verlangt , ſo mag' s geſchehn ,
Und zwar in Euerm Haus , Herr Bürgermeiſter ,
Denn dort begab ſich das , was gleichnisweiſe
Ich Euch erzählt . — Ihr ſeid der reiche Bürger ,

( indem er Kunigunde an die Hand nimmt)
Dies hier iſt das Juwel , (auf Sachs zeigend) das der verlangt .
Der Kaiſer bin ich ſelbſt . —

(Er öffnet den Waffenrock und ſteht in glänzender Rüſtung da, an der
Bruſt eine goldne Ordenskette ) .

Steffen (ſeiner kaum mächtig) . Gott ſteh mir bei !
Er und die Umſtehenden ſinken ins Knie. )

Runge 6eigt ſichtliche Verwirrung ) .
Maximilian . Steht auf !

Steffen (für ſich). Das iſt zu viel , das trag ich nicht !



Hans Sachs .

Maximilian . Steht auf !
Steffen und die Umſtehenden (erheben ſich langſam) .
Maximilian (zu Steffen , auf Sachs und Kunigunde zeigend) .

Nun , ſoll ich thun , ſo wie Ihr mir geraten ?
Steffen . Erlaubt mir zu bemerken nur , mein Kaiſer ,

Daß mir die Pflicht der Dankbaxkeit geb zietet
Dem Ratsherrn (auf Runge zeigend) meiner Tochter Hand zu

geben .
Ihm dank ich' s, daß ich Bürgermeiſter bin.

Martin (vortretend ) . 66
Mit Gunſt , Herr Steffen , ihm dankt Ihr das nicht ,
Ihr dankt ' s Euch ſelbſt und unſerm freien Willen !

Jakob (auf Runge zeigend) . J
Wir haben jenen Herrn dort nie geſehn
Als geſtern, da wir Euch zu ſagen kamen ,
Was Nürnbergs Rat beſchloſſen über Euch.

Steffen ( verwundert zu Runge) .
Ihr ſagtet mir ja, daß Ihr es vermocht ,
Und daß Ihr mir ' s durch Briefe könnt erweiſen .

Runge (in höchſter Verwirrung ) .
Es war ein Scherz — vergebt —

Steffen (aufwallend) , . Verdammter Scherz !
( Er bezwingt ſeinen Unmut. )

Runge (zu Steffen ) .
Ich wollte —

Steffen (ſehr ergrimmt) . Schweigt !
Runge (tritt erſchrocken und beſchämt zurtlec0).
Erſter Kämmerling chalblaut zu Runge) . So wie ich ſehen muß,

Eure Gegenwart nicht ſehr erfreulich .
Drum möcht ich meinen, es ſei wohlgethan ,
Ihr ſchenktet uns ein andermal die Ehre .

Runge (mit der größten Artigkeit ) .
Der Rat iſt excellent — ich dank Euch ſehr . 4

Er verneigt ſich ehrerbietig und geht ſchnell ab. ) U

Zwölfter Auftritt .
Die Vorigen ohne Runge.

Marximilian . Der Umſtand iſt gehoben .
Steffen (nach einer Pauſe ) . Euch, mein Kaiſer ,
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en, wie ich durch und durch erfüllt
er, Euch zu dienen , will ich thun ,

Was früher ich als möglich nicht gedacht ,
Und legen meiner einz ' gen Tochter Hand
In die des (Ceiſe ſeufzend) Schuſters Sachs !

Maximilian . imn thut Ihr wohl ,
denn von dem Schuſter wird man reden noch,

Wenn man von Nürnberg ſagen wird : es war !
Und nun noch eins !

( Zu den Umſtehenden, nicht im Tone des Vorwurfs . )
Ihr habt , wie ich gehört ,

Bei ſeinem Stand des Manns Talent verkannt . (Sanft . )
Thut ' s fürder nimmer , und erwäget gut ,
Daß es gerade umſo ſeltner iſt ,
Weil es gefunden ward bei ſolchem Stand ,
Und denkt , daß ſeine Lage auszugleichen ,

1
t

Zu zei
Vom E

e
Aus jenem Grund ich ſelber nicht vermied .
Viel tauſendmal verjüngt ſich wohl der Tag ,
Eh'

wieder einen Mann man finden darf ,
huſter ſein wird und Poet zugleich .

ffen. Ich hab es gleich geſagt , und ſag es noch,
dürfen ſtolz drauf ſein , ihn zu beſitzen ,

r iſt ein großer Mann !
Die Zürger chalblaut ) . Ein großer Mann !

( Sie reichen ihm die Hände) .
Kunigunde u Ma
er

rimilian).
Wenn Menſchen ſind , wie Ihr , Herr Kaiſer , ſeid ,
Wie müſſen Engel ausſehn ?

Marimilian (winkt dem erſten Kämmerling) .
Erſter Kämmerling (reicht ihm einen zierlich geflochtenen Lorbeer

kranz).
Maximilian (überreicht ihn Kunigunde ) Kleine Muſe ,

Bekränze deines würd ' gen Dichters Haupt
Mit dieſem reichbelaubten Lorbeerkranze ;
Er mag ihm Zeuge ſein von unſrer Huld
Und ſchöner Preis von manchem ſchweren Kampfe .

Kunigunde (nähert ſich Sachs) .
Sachs ( etwas rgebeugt, das Auge wie träumend zu ihr empor⸗

gerichtet; für ſich, währ end ihm Kunigunde den Kranz aufſetzt).
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Ha, ſchöner Traum , ſo biſt du doch erfüllt !
( Er ſtürzt in tiefſter Rührung zu den Füßen des Kaiſers . ) Albu

Habt Ihr , mein hoher kaiſerlicher Herr ,
N

Mir jede Ader heiß mit Dank durchſtrömt , Bach.
So lehrt mich noch, wie ich ihn tragen kann , Händel.
Daß er mir nicht die volle Bruſt zerſprengt .

Maximilian . Wenn das Talent , das ich in dir belohnt ,
Du nur zum Schönen und zum Guten übſt ,
Und nicht vergißt , was dir als Bürger ziemt .

Zu den Umſtehenden. )
Lebt wohl ! Lebt alle wohl ! ( er geht mit dem Gefolge ab. )

Alle (rufen) . Heil Kaiſer Max ! Auber,
Heil Habsburg , Heil für immer ! Die.

Die Bürger ( ſchwingen in freudigem Jauchzen Hüte, Mützen und Bellini
Fahnen) . 30ieldi
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